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Vogtland

Neuer Nachwuchs
Die Verantwortli-
chen im Tierpark
Klingenthal freuen
sich: Die Erdmänn-
chen haben Nach-
wuchs. Seite 3

Vogtland

Steigende Gästezahlen
Die Weichen für ein neues Sanitär-
gebäude auf dem Campingplatz
Gunzenberg sind gestellt. Zur Ver-
sammlung des Zweckverbandes Tal-
sperre Pöhl gaben die Mitglieder
grünes Licht für die Vergabe von
Planungsleistungen.  Seite 3

Plauen

Neuer Feuerwehrchef
Zwischen dem Chef der Plauener
Feuerwehr und dem Ex-OB der
Stadt, stimmte die Chemie. Zwei
Jahrzehnte agierten sie gemein-
sam. Nun wird auch für den Feu-
erwehrchef, Jörg Pöcker, ein
Nachfolger gesucht. Seite 5

Vogtland-Kultur

Leuchten der Sterne
Der Status eines Geheimtipps trifft
auf ihn längst nicht mehr zu. Fast
könnte man meinen „leider“. Denn
die Konzerte von Björn Casapietra
sind lange ausgebucht. Am 24. Ok-
tober ist er in der Klingenthaler
Rundkirche zu erleben. Seite 9
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Plauen

Gerhard Schöne sang
Einer der besten Lie-
dermacher, den der
Osten hervorge-
bracht hat, gastierte
in der Plauener Jo-
hanniskirche. Seite 4

Vogtland

Gärtner-Nachwuchs
Erfolgreicher Gärt-
ner-Nachwuchs:
Sechs Sorten Bohnen
hat der elfjährige Flo-
rin Betz aus Pausa an-
gebaut. Seite 8

Es macht keinen Dreck und muss
nicht gefüttert werden. Trotzdem
reiten besonders Kinder sehr gerne
darauf - auf dem Schaukelpferd.

Verstehen Sie Vogtländisch?

Wiechpfer

… es bei den jetzt beginnenden
Koalitionsverhandlungen vermut-
lich nicht ganz so freundlich und
einvernehmlich zugehen wird wie
bei der Sondierung. Es scheint
nämlich nur so, als wäre den Am-
pel-Verhandlern beim Sondie-
rungspapier, das am Montag auch
von der FDP mit großer Mehrheit
gebilligt wurde, der große Wurf ge-
lungen. Jetzt geht’s ans Eingemach-
te. Es liest sich gut, was SPD, Grüne
und FDP da aufgeschrieben haben.
Doch insbesondere die Frage, wie
die ehrgeizigen Vorhaben und Vor-
schläge finanziert werden sollen,
bleibt offen. Allein mit dem FDP-
Vorschlag, die „Überförderung“
von Elektroautos zurücknehmen,
wird man wohl nicht weit kom-
men. FDP-Chef Christian Lindner
betonte in den Sitzungen der Par-
teigremien einmal mehr, dass es
mit ihm keine Steuererhöhungen
geben werde, auch nicht für Besser-
verdienende, und dass die Schul-
denbremse eingehalten werden
müsse. Angesichts eines Mindest-
lohns von zwölf Euro und umfas-
sender Investitionen klingt das wie
die Quadratur des Kreises. Für die
notwendigen Zukunftsinvestitio-
nen in den Klimaschutz wird in
dem Papier nicht mal das Finanzie-
rungsvolumen beschrieben. Der
vielleicht künftige Finanzminister
Christian Lindner und Noch-Fi-
nanzminister Olaf Scholz (SPD) set-
zen auf private Investitionen. Wie
das genau funktionieren könnte,
ließen beide offen.
Ein bisschen liest sich das Papier
wie die Noten zu einem Wunsch-
konzert. Im Prinzip soll jeder der
drei Parteien bekommen was er
will und was er im Wahlkampf ver-
sprochen hat. Warten wir ab, was
am Ende der Verhandlungen, ver-
mutlich kurz vor Weihnachten,
von den vielen Wünschen noch
übrig ist. Lindner hat sein Ver-
handlungsgeschick bereits bewie-
sen. Die FDP-Anteile im Sondie-
rungspapier sind nämlich beson-
ders groß. Spätestens wenn es am
Ende der Verhandlungen um die
Verteilung der Posten geht, wird
die Diskussion wohl nicht mehr so
konfliktfrei ablaufen. So wollen
zum Beispiel sowohl Lindner als
auch der Grünen-Vorsitzende Ro-
bert Habeck Finanzminister wer-
den. Interesse am Außenministeri-
um hat Alexander Graf Lambsdorff
(FDP), aber auch die Grünen wür-
den gerne ins Auswärtige Amt ein-
ziehen. Festzustehen scheint, dass
es erstmals ein Klimaschutz-Minis-
terium geben wird. Es wird von
den Grünen beansprucht. Mögli-
cherweise wird es mit dem Wirt-
schaftsministerium zusammenge-
legt. Wichtig ist, dass jeder der drei
Partner in der Lage sein muss, auf
die Politik der Regierung Einfluss
zu nehmen. Deshalb müssen die
wichtigsten Ressorts möglichst ge-
recht verteilt werden. Wilfried Hub
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Ich bin der Meinung, dass...

Seit Ende September sind die Einreichungen der Bastel-Mitmachaktion
#christianshäuschen in der Galerie e.o.plauen zu sehen. Damit sind sie für ein
halbes Jahr ein wichtiger Teil der Ausstellung „Vater und Sohn – Ganz real!“.
„Das freut uns wirklich ganz außerordentlich. Jedes dieser acht Häuschen ist
für uns gleich wertvoll – ohne Abstriche“, sagt Leiterin Dr. Iris Haist. Eine Jury
wählte aus den Einsendungen nun drei Favoriten aus. Diese bestand aus Max
(13) und Hanna (11). Sie wählten nach ihrem Empfinden aus und verkünde-

ten die Preisträger. Auf dem ersten Platz landete Elisabeth Hetzer (11) (Fo-
to). Ihr war es wichtig, um das Haus aus Pappe einen Garten aus Naturmate-
rialien zu bauen. Aus einem Weintraubenstil wurde beispielsweise eine Blu-
me. Den zweiten Platz belegte Maxi Schulz (12). Dritter wurde Richard Mül-
ler (11). Die Miniaturgebäude wurden aus den unterschiedlichsten Materiali-
en gebastelt. Teilgenommen hatten Erwachsene und Kinder. Zwei weitere
Häuser sollen zur Ausstellung noch hinzukommen.  |Foto/Text: Stephanie Rössel

Christians Häuschen prämiert

München —  Die Fahrt zur Tank-
stelle wird für Millionen Autofahrer
von Woche zu Woche schmerzhaf-
ter. Diesel ist in Deutschland inzwi-
schen so teuer wie noch nie. Im
bundesweiten Tagesdurchschnitt
des Sonntags lag der Preis bei 1,555
Euro pro Liter, wie der ADAC am
Montag mitteilte. Damit übertraf er
den bisherigen Rekord vom 26. Au-
gust 2012 minimal. Auch Benzin
nähert sich dem Höchststand: Su-
per der Sorte E10 lag am Sonntag
bei 1,667 Euro pro Liter. Damit feh-

len nur noch 4,2 Cent zum Rekord
vom 13. September 2012.

Die Spritpreise steigen seit Mona-
ten. Treiber ist vor allem der Öl-
preis. Er zieht mit dem Wiederer-
starken der Konjunktur nach dem
Corona-Schock an und hat sich
binnen Jahresfrist in etwa verdop-
pelt. Investoren machen sich vor
den Wintermonaten Sorgen um ein
zu geringes Angebot. Die für Europa
wichtige Nordseesorte Brent war
am Montag mit Preisen um 86 Dol-
lar je Barrel (159 Liter) zeitweise so
teuer wie seit drei Jahren nicht
mehr. Beim Diesel wird der Anstieg
zudem durch die herbsttypische
hohe Nachfrage nach Heizöl ver-
stärkt. Seit Jahresbeginn sorgt der
Kohlendioxid-Preis von 25 Euro pro
Tonne für einen zusätzlichen Auf-
schlag von rund 6 bis 8 Cent je Liter
inklusive Mehrwertsteuer.

Der Preisspirale sorgt auch für po-
litische Debatten. Ein großer Teil

des Kraftstoffpreises an der Zapfsäu-
le sind Mineralölsteuer, Mehrwert-
steuer und CO2-Preis: Bei Diesel
macht das auf dem aktuellen Preis-
niveau rund 78 Cent pro Liter aus,
bei Superbenzin zwischen 97 und
98 Cent. Die aktuelle Bundesregie-
rung sieht allerdings kaum Mög-
lichkeiten, die Höhe der Spritpreise
zu beeinflussen. Sie hingen von
Großhandelspreisen ab, sagte eine
Ministeriumssprecherin am Mon-
tag. „Ein Eingriff staatlicherseits ist
nicht nur nicht üblich, sondern ist
auch rein rechtlich nicht möglich.“
Dennoch würde Bundeswirtschafts-
minister Peter Altmaier (CDU) die
Belastung für Haushalte mit gerin-
gen Einkommen gern reduzieren.
So habe er vorgeschlagen, die Preis-
steigerung über ein höheres Wohn-
geld abzufedern. Außerdem sinke
zum kommenden Jahr die EEG-
Umlage zur Förderung von Ökos-
trom.  |dpa

Dieselpreis in Deutschland
klettert auf Allzeithoch

Seit Monaten treiben stei-
gende Ölpreise Kosten an
der Zapfsäule. Jetzt hat Die-
sel seinen gut neun Jahre al-
ten Preisrekord geknackt.
Und auch für Superbenzin
ist der Höchststand nicht
weit entfernt.

Erfurt/Dresden — Der für Sachsen,
Mecklenburg-Vorpommern, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen zuständige Giftnotruf in Erfurt
hat in diesem Jahr bereits sechs
schwere Pilzvergiftungen registriert.
Vier Erwachsene hätten nach dem
Verzehr von Knollenblätter- und
ähnlich giftigen Pilzen Leberschä-
den davon getragen, sagte die Leite-
rin des Gemeinsamen Giftinforma-
tionszentrums, Dagmar Prasa. Zwei
weitere Patienten hätten wahr-
scheinlich Pantherpilze verspeist
und seien danach ins Koma gefal-
len. Im gesamten vergangenen Jahr
hatte das Giftinformationszentrum
nur einen schweren Vergiftungsfall
auf dem Tisch. Insgesamt wählten
wegen einer vermuteten Pilzvergif-
tung bis Oktober 229 Menschen
den Giftnotruf. Das waren deutlich
weniger Beratungsfälle als 2020.
Die meisten Pilzfälle, die in Erfurt
beraten wurden, kamen auch in
dieser Saison aus Sachsen (105).  |dpa

Leberschäden und
Koma nach

Pilzvergiftungen

Dresden/Berlin —  Das sei für
Sachsen eine große Chance, „sich
der nationalen und vor allem inter-
nationalen Tourismuswelt als her-
ausragendes Kultur- und Städterei-
seziel mit unverwechselbaren Na-
turerlebnissen zu präsentieren“,
sagte Kulturministerin Barbara
Klepsch am Montag. Dafür liefen
bereits die Vorbereitungen. Unter
anderem gibt es einen Messestand

mit rund 30 Partnern aus Sachsen.
Die Eröffnung ist für den 8. März
geplant. Sachsen gestalte den Vor-
abend der Messe mit hochrangigen
nationalen und internationalen
Gästen kulturell und kulinarisch.

Die Messe komme genau zur
richtigen Zeit und sei ein weiterer
wichtiger Baustein vor allem für
den internationalen Neustart des
Tourismus, so Klepsch.

Ursprünglich sollte Sachsen be-
reits im Jahr 2021 Partnerland der
ITB sein. Bereits in diesem Jahr hat-
te sich der Freistaat als „Offizielle
Kultur-Destination“ präsentiert –
coronabedingt allerdings nur virtu-
ell.  |dpa

Sachsen wirbt als Partnerland um Gäste
Sachsen präsentiert sich im
kommenden Jahr als offiziel-
les Partnerland der weltweit
größten Tourismusmesse ITB
in Berlin.

Eine Frau betrachtet während der Internationalen Tourismus-Börse (ITB) in der
Halle von Sachsen ein Mountainbike. Im kommenden Jahr ist der Freistaat Part-
nerland der Messe. Diese wird am 8. März in Berlin eröffnet. Foto: dpa
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Malchow —  Knapp eine Woche
nach der Gasvergiftung von Urlau-
bern aus Sachsen und Hessen auf ei-
nem Hausboot an der Mecklenbur-
gischen Seenplatte ist die genaue
Ursache noch unklar. Es gebe bisher
keine Hinweise auf menschliches
Versagen, etwa durch Bedienfehler,
erklärte ein Sprecher der Polizei ges-
tern. Die beiden verletzten Paare
konnten die Krankenhäuser inzwi-
schen wieder verlassen. Die Frauen
und Männer im Alter von 54 bis 60
Jahren hatten sich in der Nacht
zum 12. Oktober in Malchow schla-
fen gelegt und dabei giftiges Koh-
lenmonoxid eingeatmet, wie Spezi-
alisten später feststellten. Einer der
Männer war kurz nach Mitternacht
wach geworden, hatte große ge-
sundheitliche Probleme und Hilfe
geholt.

Gasvergiftung:
Bootsurlauber

wieder fit

Umschau

Schkeuditz —  Beim Linksabbiegen hat ein Autofahrer einen 53 Jahre al-
ten Radfahrer in Schkeuditz schwer verletzt. Nach Angaben der Polizei war
der 27-jährige Autofahrer am Sonntagabend auf der Leipziger Straße unter-
wegs. Als er links in die Albanusstraße abbiegen wollte, kam es zum Zu-
sammenstoß mit dem entgegenkommenden Radfahrer.

Pirna —  Beamte der Bundespolizei haben am vergangenen Wochenende
mehr als 130 unerlaubt Eingereiste an der sächsisch-polnischen Grenze
aufgegriffen. Von Freitag bis Sonntag seien insgesamt 135 Menschen in
Gewahrsam genommen worden, teilte die Polizei gestern mit. Alle seien
über Belarus und Polen nach Deutschland gekommen.

Görlitz —  Ein Falschfahrer auf der Autobahn A4 hat zwei Unfälle verur-
sacht und sich dabei schwer verletzt. Nach Angaben der Polizei war der 22
Jahre alte Autofahrer in der Nacht zu Montag auf der A4 von Dresden nach
Görlitz für etwa 40 Kilometer in die falsche Richtung unterwegs. Dabei ha-
be er gegen 4 Uhr zwei Unfälle im Abstand von vier Kilometern verursacht.
Beim zweiten Unfall habe sich der Falschfahrer schwer verletzt. Ein Ret-
tungshubschrauber brachte ihn ein nahe gelegenes Krankenhaus

Dresden — Die Zahl der Corona-Neuinfektionen in Sachsen geht weiter
steil nach oben. Das Robert Koch-Institut (RKI) meldete am Montagmor-
gen 123,3 Neuinfektionen je 100 000 Einwohner innerhalb einer Woche.
Das war nach Thüringen (138,9) der bundesweit zweithöchste Wert. Be-
sonders hoch war die Ansteckungsrate in Mittelsachsen (213,9), am nied-
rigsten im Vogtlandkreis (42,4).

Meißen —  Nach dem Fund eines Schwerverletzten in Meißen ist ein 37-
Jähriger vorläufig festgenommen worden. Es bestehe der Verdacht der ver-
suchten Tötung, teilte die Polizei gestern mit. Der Mann soll einen 24-Jäh-
rigen bei einem Streit am Sonnta mit dem Messer schwer verletzt haben.

Sachsens Corona-Inzidenz steigt deutlich

37-Jähriger in Meißen festgenommen

130 unerlaubte Einreisen an sächsisch-polnischer Grenze

Auto verletzt 53-jährigen Radfahrer in Schkeuditz schwer

Falschfahrer auf der A4 verursacht zwei Unfälle

Dresden —  Nach 97 Jahren ist ei-
nes der Prunkstücke der einst kur-
fürstlich-königlichen Schatzkam-
mer August des Starken zurück in
Dresden. Die Ernst von Siemens
Kunststiftung kaufte das legendäre

Goldene Ei aus Privatbesitz und
überlässt es den Staatlichen Kunst-
sammlungen (SKD) als Dauerleih-
gabe für das Grüne Gewölbe. „Es ist
ein kleines Wunder, ein echter
Glücksfall“, sagte dessen früherer
Direktor Dirk Syndram bei der Vor-
stellung des „Ur-Überraschungs-
Eis“ gestern. Es wurde auf der Leip-
ziger Ostermesse 1705 gekauft, ging
im Zuge der Fürstenabfindung 1924
an die Wettiner und gelangte dann
in den Kunsthandel. In dem knapp
fünf Zentimeter großen goldenen
Ei befindet sich eine Henne und in
dieser eine Krone mit sechs dia-
mantbesetzten Bügeln - zwei gehö-
ren zu einem herausnehmbaren
Ring mit einem Einkaräter im Ro-
senschliff sowie kleineren Edelstei-
nen. Auch die Eispitze birgt ein Ge-
heimnis: unter einem halbrunden

Deckel konnte Parfüm verborgen
werden. „Es ist ein ganz wichtiges
Objekt“, sagte Marius Winzeler, der
neue Direktor des Museums. Das Ei
gehörte zu den Stücken, mit denen
das Schatzkammermuseum 1924
eingerichtet wurde. Es ist nun im
Neuen Grünen Gewölbe zerlegt zu
sehen. Syndram hatte 25 Jahre
nach dem Ei gesucht. Im März in-
formierte Thomas Färber, Genfer
Kunsthändler und Mitglied des Ver-
eins der Freunde des Grünen Ge-
wölbes, das Museum über das An-
gebot aus Schweizer Privatbesitz.
„Man muss in so einem Fall zugrei-
fen“, sagte Martin Hoernes, Gene-
ralsekretär der Ernst von Siemens
Kunststiftung, die die „untere
sechsstellige Summe“ in die Hand
nahm. Weltweit gibt es noch zwei
bekannte Eier dieser Art.

Gold-Ei kehrt zurück

Nach 97 Jahren ist eines der
Prunkstücke der einst kur-
fürstlich-königlichen Schatz-
kammer August des Starken
(1670-1733) zurück in Dres-
den. Die Ernst von Siemens
Kunststiftung kaufte das le-
gendäre Goldene Ei aus Pri-
vatbesitz und überlässt es
den Staatlichen Kunstsamm-
lungen als Dauerleihgabe für
das Grüne Gewölbe.

Ein Journalist fotografiert während einer Pressekonferenz im Neuen Grünen Gewölbe ein goldenes Ei in einer Vitrine. Die
Pretiose aus der Schatzkammer August des Starken kehrt als Dauerleihgabe an ihren Ursprungsort in die Landeshaupt-
stadt zurück.

Berlin/Leipzig —  Sänger Gil Ofa-
rim hat sich zu der neuen Entwick-
lung nach seinen Antisemitismus-
Vorwürfen gegen ein Leipziger Ho-
tel geäußert. „Ich wusste, was das
für Wellen schlägt“, sagte er gestern
im TV-Sender Bild. „Dass ich viel-
leicht vom Opfer zum Täter ge-
macht werde und dass ich angeb-
lich gelogen haben soll, darum ha-
be ich mir keine Gedanken ge-
macht und ganz ehrlich, das hätte
ich auch nicht gedacht.“ Hinter-

grund sind Medienberichte, wo-
nach Überwachungsvideos mögli-
cherweise Fragen zu dem von Ofa-
rim geschilderten Hergang aufwer-
fen.

Demnach soll die Kette mit dem
Davidstern auf den Überwachungs-
kameras des Hotels nicht deutlich
sichtbar gewesen sein. Nach Anga-
ben der Staatsanwaltschaft werden
derzeit mehrere Videoaufnahmen
ausgewertet, Angaben zum Inhalt
wurden nicht gemacht. Er könne

verstehen, dass es nach den Video-
beweisen so aussehen würde, als
hätte er den Stern nicht getragen.
„Was nicht stimmt. Ich habe ihn
immer angehabt.“ Ofarim hatte
Anfang Oktober in einem Video be-
richtet, dass ihn ein Mitarbeiter von
„The Westin Leipzig“ aufgefordert
habe, seine Kette mit Davidstern
abzunehmen. Ofarim erstattete An-
zeige. Der Staatsanwaltschaft Leip-
zig liegen mehrere Anzeigen zu
dem Vorfall vor.

Ofarim: „Vom Opfer zum Täter gemacht“

Lotto-Quoten
Gew.-Kl. 1: unbesetzt
Jackpot: 5.195.264,90
Gew.-Kl. 2: 0x unbesetzt
Gew.-Kl. 3:39x 22177,90
Gew.-Kl. 4: 404x 6381,60
Gew.-Kl. 5: 2980x 240,00
Gew.-Kl. 6: 26442x 64,10
Gew.-Kl. 7: 62917x 23,00
Gew.-Kl. 8: 545971x 12,50
Gew.-Kl. 9: 512823x 6,00

Toto-Quoten
Auswahlwette „6 aus 45“
Gew.-Kl. 1: unbesetzt
Jackpot: 295.656,00
Gew.-Kl. 2: 0x unbesetzt
Gew.-Kl. 3: 35x 238,80
Gew.-Kl. 4: 1567x 10,60
Gew.-Kl. 5: 1294x 6,40
Gew.-Kl. 6: 13122x 2,10
13er Wette
Gew.-Kl. 1: 0x unbesetzt
Gew.-Kl. 2: 3x 199585,30
Gew.-Kl. 3: 25x 2350,20
Gew.-Kl. 4: 274x 268,00

Spiel 77
Gew.-Kl. 1: 1x 1.877.777,00
Gew.-Kl. 2: 6x 77.777,00
Gew.-Kl. 3: 44x 7.777,00
Gew.-Kl. 4: 425x 777,00
Gew.-Kl. 5: 4099x 77,00
Gew.-Kl. 6: 41524x 17,00
Gew.-Kl. 7: 400241x 5,00

Gewinnquoten

41. Veranstaltung

(ohne Gewähr)

Dresden/Chemnitz/Leipzig —

Materialengpässe sowie steigende
Energiepreise bremsen einen stärke-
ren Aufschwung der sächsischen
Wirtschaft – gerade in der Industrie.
Das geht aus der gestern veröffent-
lichten Herbstkonjunktur-Umfrage
der Sächsischen Industrie- und
Handelskammern hervor. Auch
Fachkräftemangel nannten 60 Pro-
zent der befragten Unternehmen
als Risikofaktoren.

Trotz der Unsicherheiten bewer-
teten die befragten Unternehmen
ihre aktuelle Lage besser und gaben
sich auch optimistischer mit Blick
auf die nächsten Monate. Der IHK-
Geschäftsklimaindex stieg von 98
Punkten im Frühjahr auf aktuell
122 Zähler. Das sei ein Zwei-Jahres-
hoch und übertreffe sogar das Vor-
krisen-Niveau, hieß es. Damit hellte
sich die Stimmung insgesamt deut-
lich auf.

IHK: Engpässe
bremsen stärkeren

Aufschwung
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Klingenthal — Mittlerweile ist das
Kleine schon mopsfidel unterwegs
und auch bei der Fütterung an vor-
derster Front dabei. Alle seien wirk-
lich sehr froh, dass es sich so schön
entwickelte, was nicht selbstver-
ständlich sei, denn zum Zeitpunkt
der Geburt war es recht kühl, so Ti-
no Richter. Allerdings wisse man
noch nicht, ob es sich bei dem Klei-
nen um ein Männchen oder Weib-
chen handelt, das könne man erst
später feststellen. Wichtig sei jetzt
vor allem, dass sich die Tiere an die
Hand gewöhnen, zum Beispiel für
medizinische Untersuchungen, was
man am besten während der Fütte-
rung mit Streicheleinheiten realisie-
ren könne.

Genauso wichtig sei es, die Tiere
an die Transportbox zu gewöhnen,
um sie bei Bedarf ohne Stress etwa
zum Tierarzt bringen zu können.
Das ginge am besten mit Futter, das
man in die Box lege.

Gefüttert wird übrigens zweimal
täglich. Während es am zeitigen
Vormittag 15 verschiedene Obst-
und Gemüsesorten gäbe, wäre am
Nachmittag fleischliche Kost ange-
sagt, wobei es im Wechsel Insekten,
Mäuse und Eintagsküken gäbe. Die
Fütterung findet immer um 13.30
Uhr statt, und Besucher dürfen na-
türlich dabei zusehen. Ihnen wird
außerdem alles über die Erdmänn-
chen und ihre Lebensweise, ihr
Klingenthaler Außengehege mit
100 t Spezialerde und ihr Häuschen
erklärt.

Auch Familie Uhu hat nun wie-
der ihren Platz im komplett restau-
rierten Gehege gefunden, das jetzt
außerdem überdacht ist und wirk-
lich was hermacht. Besonders

dankt Tino Richter hier der Stadt
für ihre umfassende Unterstützung,
die z.B. den Gitterzaun um das Ge-
hege anbrachte.

Leider musste wegen der Coro-
na-Verordnungen nicht nur das
Tierparkfest im Juni sondern eben-

so das Herbstfest im Oktober ausfal-
len, die beide wichtige Einnahme-
quellen für den Tierpark sind. Aus
diesem Grund sind nach wie vor
neben Geldspenden auch Sach-
spenden jederzeit gern gesehen,
wozu man sich aber zuvor mit dem

Tierpark oder mit dem Vorstand
(Carsten Förster) unter Tel. 037467
22109 abstimmen sollte.

Spendenkonto:

Sparkasse Vogtland,

IBAN DE27 8705 8000 3610 0073 96

Nachwuchs bei Erdmännchen

Helmut Schlangstedt

Darauf haben Tierparkleiter
Tino Richter und seine
Mitarbeiter in Klingenthal
sehnsüchtig gewartet: Zum
zweiten Mal nach 2020 im
Juli, „Prinzessin“ zur Welt
kam, gab es jetzt ein weiteres
Mal Nachwuchs bei den
Erdmännchen.

Das schmeckt: Die Erdmännchen warten auf Futter. Fotos: shel

Tino Richter bei der nachmittäglichen Erdmännchen-Fütte-
rung, bei der auch Zuschauer gern gesehen sind.

Trotz vieler Probleme durch Corona konnte die Uhu-Behau-
sung komplett restauriert werden.

Zwei Autos nach Unfall
abgeschleppt

Reichenbach —  Drei Autos waren
in einen Unfall am Samstagnach-
mittag verwickelt: Eine 19-Jährige
fuhr mit ihrem VW die Dr.-Külz-
Straße in Richtung Klinkhardtstra-
ße, als sie im Vorbeifahren den Sko-
da eines 39-Jährigen am linken Au-
ßenspiegel streifte. Die VW-Fahre-
rin versuchte, nach links zu korri-
gieren und stieß dabei gegen den
Seat einer 26-Jährigen. Sowohl der
VW als auch der Seat musste da-
nach abgeschleppt werden, an den
beiden Fahrzeugen entstand 12.000
Euro Schaden. Die Reparatur des
Skodas dürfte 150 Euro kosten.

Sie kümmern sich zum Beispiel um
Flüchtlinge, Kinder oder Schwer-
kranke: Sachsens Sozialministerin
Petra Köpping (SPD) hat 18 Frauen
und 3 Männer für ihr ehrenamtli-
ches Engagement mit der Annen-
Medaille ausgezeichnet. Eine der Ge-
ehrten ist Barbara Vogl aus Reichen-
bach – allerdings konnte sie die Aus-
zeichnung am Donnerstag nicht
persönlich auf der Meißner Al-
brechtsburg in Empfang nehmen:
Kurz vorher war sie gestürzt und
konnte nicht anreisen.

Frau Vogl hatte bis zur Wende als
gelernte Zahntechnikerin und (fern-
studierte) Diplom-Medizin-Pädago-
gin an der Fachschule in Karl-Marx-
Stadt und dem Lehrlabor in Reichen-
bach unterrichtet. Seit 1991 war sie
im Bereich Sozialarbeit des Deut-
schen Roten Kreuzes in Reichenbach
tätig und hält dem DRK auch nach
ihrer Pensionierung vor sieben Mo-
naten die Treue – als ehrenamtliche
Koordinatorin „Selbsthilfegruppe
für Angehörige und Betreuende von
Menschen mit Demenz“. Der Vogt-
land-Anzeiger sprach mit der 65-jäh-
rigen.

Frau Vogl, wann wurde die Gruppe ge-
gründet?
2007 von solchen Sozialverbänden
wie AWO, Lebenshilfe, Volkssolida-
rität, Diakonie, Caritas und DRK. Ge-
genwärtig zählt die Gruppe 16 Vogt-
länder, die Ähnliches erleben, die die
Situation der Betroffenen verstehen
und den Austausch schätzen.

Wie viele Demenzkranke gibt es im
Vogtland?
Die Zahl kenne ich nicht, aber
deutschlandweit sollen es rund 1,6
Millionen sein, davon in Sachsen
ungefähr 100.000.

Wann trifft sich die Gruppe?
Normalerweise jeden vierten Mitt-
woch im Monat in der Reichenba-
cher Geschäftsstelle des DRK. Dabei
geht es nicht nur um die Sorgen und
Nöte, die mit der Krankheit im Zu-
sammenhang stehen. Auch das
„Zwischenmenschliche“ steht im
Mittelpunkt, wie im November, wo
es um vogtländische Bräuche geht,
und im Dezember, wo wir zu einem
literarisch-musikalischen Kaffee-
nachmittag einladen. Im Oktober
steht ein Vortrag über die Bedeutung
der Demenz für Familien und Paar-
beziehungen auf dem Programm.

Haben Sie auch in der eigenen Familie
mit Demenz zu tun?
Ja, bei meinem Vater wurde 2019 die
Krankheit diagnostiziert.  |ufa

Fragen an

Medaille
für Menschlichkeit

...wurde 1995 von der Regierung

des Freistaates Sachsens zum An-

denken an die wohltätige Kurfürs-

tin Anna von Sachsen (1532-

1585) gestiftet. „Wir brauchen

Menschen, die sich für andere ein-

setzen, denn ohne sie wäre unsere

Gesellschaft um vieles ärmer“,

sagt Sachsens Sozialministerin Pe-

tra Köpping. Die Annen-Medaille

ist aus Meißner Porzellan gefertigt

und trägt auf der Vorderseite die

Worte „helfen, pflegen, fördern“.

Auf der Rückseite sind die Worte

„miteinander leben, füreinander

da sein“ eingeprägt.

Die Annenmedaille...

Barbara Vogl,
Trägerin der

Annen-Medaille

Die Annen-Medaille.

Oelsnitz — „Mit Erschrecken und
Unverständnis haben wir den Be-
schluss der Oelsnitzer StadträtIn-
nen zur Kenntnis genommen, zu-
künftig auf das Gender-* oder Bin-
nen-I nicht nur zu verzichten, son-
dern dieses gleich komplett zu ver-
bieten“, teilt Nicole Schwab mit,
Vorsitzende des SPD-Ortsvereins
Dreiländereck mit. Weiter heißt es
in der Mitteilung: „Zum einen zeigt
es einmal mehr, wie bereitwillig
sich die sächsische CDU bei der AfD

anbiedert und scheinbar immer
noch nicht verstehen will, dass sie
damit zum Steigbügelhalter wird.
Zum anderen beweist sie damit wie-
der, die Zeichen der Zeit nicht ver-
stehen zu wollen und wissenschaft-
liche Erkenntnisse zu ignorieren.
Denn es erfolgte zwar das Verbot,
jedoch nicht der Beschluss der Not-
wendigkeit beide Geschlechter in
Schriftstücken zu benennen (wobei
dies dann jene nicht berücksichtigt,
die sich in dem fließenden Konti-

nuum der Geschlechter nicht einer
konkreten Seite zugehörig fühlen).

Sprache prägt unser Denken und
Handeln in einem unfassbaren Aus-
maß, dies sollte mittlerweile allge-
mein bekannt sein. Zahlreiche Stu-
dien haben belegt, dass die Verwen-
dung der rein männlichen Form in
unseren Köpfen die Erwartungshal-
tung männlich agierender Perso-
nen hervorruft. Eine Folge ist unter
anderem, dass Mädchen sich weni-
ger Karrieremöglichkeiten vorstel-

len können als gleichaltrige Jungen
und Frauen weiterhin unsichtbar
im Hintergrund bleiben. Auch
muss der Tatsache Rechnung getra-
gen werden, dass unsere Sprache
das Produkt von Jahrtausenden pat-
riarchalisch geprägter Geschichte
ist. Der Beschluss ist somit für eine
moderne Gesellschaft extrem ent-
täuschend und für alle, denen echte
Gleichberechtigung am Herzen
liegt, ein deutliches Signal, dass
noch viel Arbeit vor uns liegt.“

SPD kritisiert Genderbeschluss

Pöhl —  Trotz Corona stimmen die
Gästezahlen auf dem Touristikcam-
pingplatz an der Talsperre optimis-
tisch. Zur Verbandsversammlung
im Landratsamt bestätigte Zweck-
verbands-Geschäftsführerin Elisa-
beth Blüml diesen Trend. Bis zum
Saisonfinale Ende Oktober rechnet
sie mit 40.000 Übernachtungen.

Einer der Tagesordnungspunkte
war das in die Jahre gekommene Sa-

nitärgebäude. Es soll durch einen
Neubau ersetzt werden. Einstimmig
vergaben die Mitglieder Planungs-
leistungen von rund 223.600 Euro.
Den Auftrag erhielt die Bauplanung
Plauen GmbH. Geplanter Baustart
ist im September nächsten Jahres.
Läuft alles nach Plan, wird der Neu-
bau im Frühjahr 2023 fertig. Die ge-
schätzten Baukosten liegen laut
Blüml bei 1,2 Millionen Euro. „In
den nächsten zwei Jahren ist das
unsere größte Investition.“

Noch in diesem Herbst sollen
neue Elektroanschlüsse im Areal
des Touristen-Campingplatzes reali-
siert werden. Es handelt sich um ei-
ne Wiese, die bisher als Ausweich-
fläche genutzt wurde. Aufgrund der
steigenden Gästezahlen soll sie nun
vollwertig in den Campingbereich
integriert werden. Das gesamte
Netz wird nun vollständig mit digi-
talen Stromzählern ausgestattet.

Dadurch ist das Fernschalten der
Steckdosen sowie das Auslesen von

Zählerständen von der Rezeption
aus möglich. Somit wird der vom
Gast verbrauchte Strom ab nächster
Saison im gesamten Camping-
platz-Gelände fair und transparent
abgerechnet werden. Baubeginn ist

Anfang/Mitte November. Vor dem
Start in die neue Saison soll alles
funktionieren. In die Maßnahme
werden 42.000 Euro investiert. „Die
Tiefbauarbeiten werden in Eigen-
leistung erbracht“, verriet Blüml.

Beate und Helmut Leister freuen
sich, dass es auf ihrem Lieblings-
Campingplatz vorangeht. Das in
Thüringen lebende Paar stellt sei-
nen Campingwagen bei ihren Besu-
chen im Vogtland hier regelmäßig
ab. Allerdings zeigten sich die bei-
den erstaunt, als sie erfuhren, dass
die 1994 erbaute Sanitäranlage ab-
gerissen und durch einen Neubau
ersetzt werden soll. „Wir sind ei-
gentlich zufrieden. Da kennen wir
ganz andere Anlagen, wo man sich
nicht so gern aufhält.“ Die Eheleute
hoffen, dass der Campingplatz mit
seinen hohen Standards auch künf-
tig für alle bezahlbar bleibt. „Es ist
alles da, was wir uns wünschen.“
Nur mit dem Radweg rund um die
Talsperre sind sie unzufrieden. „Für
Rentner ist das eine Herausforde-
rung. Wir mussten zwischendurch
mehrmals absteigen.“ Ihrer Mei-
nung nach dürfte man die Strecke
rund um die Talsperre nicht als
durchgängigen Radweg ausweisen.

Steigende Gästezahlen an Talsperre Pöhl

Von Thomas Voigt

Die Weichen für ein neues
Sanitärgebäude auf dem
Campingplatz Gunzenberg
sind gestellt. Zur Versamm-
lung des Zweckverbandes
Talsperre Pöhl gaben die
Mitglieder grünes Licht für
die Vergabe von Planungs-
leistungen.

Beate und Helmut Leister verbringen bei ihren Besuchen im Vogtland öfters ein
paar Tage auf dem Campingplatz „Gunzenberg“. Das in Thüringen lebende Paar
hat übers Wochenende den Wohnwagen unmittelbar vor dem 1994 erbauten
Sanitärgebäude abgestellt. Während der jüngsten Verbandssitzung wurden die
Planungsleistungen für einen Neubau vergeben. Foto: Thomas Voigt

Jörg M. Pönnighaus nimmt am
heutigen Dienstag in Dresden von
der Landeszentrale für politische
Bildung einen
Ersten Preis für
(s)eine Kurzge-
schichte entge-
gen. Der in Frö-
bersgrün bei Sy-
rau lebende Me-
diziner und Au-
tor hatte sich an
einem Literatur-
wettbewerb beteiligt. Gefragt waren
Kurzgeschichten zum Thema „Die
Wende und Demokratie“. Einge-
reicht hat Pönnighaus eine bislang
unveröffentlichte Kurzgeschichte
einer Patientin, welche ihm eingrei-
fende Wendepunkte in ihrem Le-
ben anvertraute. In seiner Kurzge-
schichte schildert Pönnighaus
nicht Ereignisse der politischen
Wende 1989, sondern widmet sich
dem ganz persönlichen Schicksal
einer Rumäniendeutschen, das gra-
vierende und leidvolle Wendungen
durch das Eingreifen politischer
Systeme erfuhr. So wurde die Frau
noch während des Zweiten Welt-
krieges in Lager in Plzen (Tschechi-
en) und Katowice (Polen), 1944
nach Sachsen umgesiedelt. 1945
wurde sie zurückgeschickt nach Ru-
mänien und 1951 zurückgesiedelt
in die DDR. Der Preis ist mit 400
Euro dotiert. Der pensionierte
Hautarzt des Helios-Vogtlandklini-
kums Plauen, der 25 Jahre in afrika-
nischen Krankenhäusern praktizier-
te und auch in Indien gearbeitet
hat, veröffentlicht seit vielen Jah-
ren Prosa- und Lyrik-Bände, in de-
ren Zentrum oft Lebens- und
Krankheitsgeschichten früherer Pa-
tienten stehen. Sein jüngstes Werk
„Corona – die Rückkehr der Pest“
widmet sich lyrisch den durch Co-
vid 19 Todgeweihten. Pönnighaus
gewährt ernüchternd traurige Ein-
blicke in Krankenzimmer und In-
tensivstationen.  |cze

Leute

J. M. Pönnighaus
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„Hörst du die Regenwürmer hus-
ten, wenn sie durchs dunkle Erd-
reich zieh’n?“ Normalerweise stellt
mir meine Frau derartige Fragen
nicht weil sie annehmen muss,
dass ich Regenwürmer mit Schne-
cken verwechsle. Diesmal aber
nahm sie all ihren Optimismus be-
züglich meiner gärtnerischen
Kenntnisse zusammen. Um diese
Frage beantworten zu können,
wurde ich mit einer Aufgabe be-
traut, die mich in eine mittlere De-
pression stürzte. Was hatte ich ge-
tan, oder eben auch nicht, um den
Komposthaufen zu versetzen? Mei-
ne Frau baute mich mit der Bemer-
kung auf, dass dies großer Verant-
wortung bedarf und man nicht
einfach mit der Harke von A nach
B und wieder zurück harken kann.
Nach einer Weile fragte sie mich,
ob ich sie gesehen hätte. Erst
glaubte ich, sie meinte meine Bla-
sen an den Händen, aber es ging
um besagte Regenwürmer. Nun ste-
he ich in dem Ruf, alles wegzuwer-
fen, was sich länger als einen Tag
in unserem Haushalt aufhält, aber
in diesem Falle gab es nichts zu
entsorgen. Also keine Regenwür-
mer, die liebevoll den Boden bear-
beiten, während unsereins sein Ter-
rassen-Bierchen schlürft. Doch die
Viecher wohnten nicht nur nicht
im Komposthaufen, sie hatten un-

seren Garten als generell nicht le-
benswert eingeschätzt. Wo aber be-
kommt man Regenwürmer her,
wenn man sie nicht mühevoll vom
Nachbarn klauen will, der vermut-
lich auch keine hat? Richtig, aus
dem Internet. Was ich auch nicht
vermutet hätte, denn es ist ja nicht
so, dass man den Begriff googelt
und dann eine Tüte unter die Tas-
tatur legt. Aber man kann sie in der
Tat bestellen. Meine Frau wählte ei-
nen Anbieter aus einer ländlich ge-
prägten Gegend in Polen und zahl-
te 27,50 Euro. So schnell kann man
heutzutage gar nicht den Zapfhahn
aus dem Tank ziehen, bis die Säule
diese Summe anzeigte.
Unglaubliche drei Tage später
stand ein Sack Erde mit 1000 Re-
genwürmern vor unserer Tür, und
wenn uns der Züchter nicht übers
Ohr gehauen hat, zum Stückpreis
von 2,7 Cent. Außer Regenwür-
mern bekommt man dafür heutzu-
tage nichts mehr. Meine Frau wies
ihnen ihr neues Zuhause an, mur-
melte etwas von Dobro poschalo-
watsch, um sich bei den polni-
schen Helfern einzuschleimen und
nächstes Jahr werden uns sicher
überregionale Gartenmagazine
heimsuchen, um von unserer
Komposterde zu berichten. Aber
niemand wird fragen, wer den
Haufen umgeschichtet hat.

Hallo, liebe Leute

Plauen —  Am Freitag, 29. Oktober,
um 18 Uhr liest der Schriftsteller
Utz Rachowski im Quartier 30,
Bahnhofstraße 30 in Plauen aus sei-
nem Buch „Spaziergänge mit Miss
Suki durch die Literatur-, Kunst-
und Weltgeschichte“. Im Buch sind
Schauplätze und Ereignisse Ra-
chowskis während seiner eigenen
Gänge durch die Welt und die Zeit
abgebildet und was sie zu ihm - und

dadurch auch zu anderen - sagen.
Das Buch ist zweisprachig, nämlich
in Deutsch und Polnisch, erschie-
nen ist, denn in Polen wurde es seit
langem erhofft und erwartet. Zur
Veranstaltung sind Bücher erhält-
lich. Die Lesung ist eine Kooperati-
on der Sächsischen Landeszentrale
für politische Bildung und der Stadt
Plauen. Der Eintritt zur Veranstal-
tung ist frei.

Lesung mit Rachowski

Plauen —  Gerhard Schöne, gebürti-
ge in Coswig bei Dresden, wuchs in
einem sehr christlichen Haus auf.
Zu DDR-Zeiten war es nicht ein-
fach, seiner Überzeugung treu zu
bleiben wollte. Schöne verweigerte
den Dienst an der Waffe und muss-
te als Bausoldat seinen Wehrdienst
leisten. Das Schauspielstudium
wurde ihm verwehrt. Er machte ei-
ne Ausbildung, arbeitete bei der
Deutschen Post und konnte später,
während seiner Tätigkeit in der Kin-
der- und Jugendarbeit einer Kirch-
gemeinde, im Fernstudium Musik
studieren. Seine Texte haben da-
mals wie noch heute tiefsinnige Be-
deutung. Gerhard Schöne liebt es,
ganze Liederzyklen zu schreiben.
Einige seiner Songs waren am
Sonntag zu hören. Das von ihm
präsentierte Programm „Ich öffne
die Tür weit am Abend“ bestand
aus drei Teilen, die von drei populä-
ren Musikern gespielt wurden. Kir-

chenmusikdirektor und Organist
Jens Goldhardt entlockte dem In-
strument leise, wie auch kräftige
Töne. Ralf Benschu, bestens be-
kannt aus seiner Zeit bei „Keim-
zeit“, ist ein Meister des Saxofons.
Das Zusammenspiel von Schönes
Gitarre, Orgelspiel und Saxofon
sorgte für ein außergewöhnliches
Konzerterlebnis. Ob es das Rätsel-

lied über das Baby in Mutters Bauch
ist, das Lied über den Filmprojektor,
der den Kriegsfilm rückwärtslaufen
lassen möchte, damit all die Zerstö-
rungen und Perversitäten rückgän-
gig gemacht werden oder ob es die
neugetexteten Kirchenchoräle „Die
güldene Sonne“ und „Jesu, meine
Freude“ sind, Schönes Texte und
Melodien sprechen an, öffnen Herz

und Kopf. Seine Songs lassen Platz
für Zitate aus Albert Schweitzers
„Die Lehre der Ehrfurcht vor dem
Leben“, einem der bevorzugten Bü-
cher des Liedermachers und für Or-
gel-Stücke von Johann Sebastian
Bach. Ein Abend mit toller Musik -
einfühlsam, ruhig und dann wieder
schwungvoll, endete mit „Guten
Abend, gut Nacht“.

Liederzyklen mit tiefsinniger Bedeutung

Von Gabi Kertscher

Am vergangenen Sonntag
gastierte einer der besten
Liedermacher, den der Osten
hervorgebracht hat, in der
Johanniskirche Plauen.

Gemeinsam mit Saxofonist Ralf Benschu und Jens Goldhardt an der Orgel (nicht im Bild) präsentierte Liedermacher Ger-
hard Schöne in der Johanniskirche sein neues Programm.  |Foto: gke

Plauen/Freital —  Am vergangenen
Donnerstag fand auf dem Gelände
des Freibades Freital das Landesfi-
nale im Bundeswettbewerb „Jugend
trainiert für Olympia“ statt. Insge-
samt nahmen 15 Schulen aus ganz
Sachsen daran teil. In die Mann-
schaftswertung der einzelnen Wett-
kampfklassen (WK) flossen die je-
weils zwei besten Mädchen- und
Jungenlaufzeiten der sechs Starter

pro Team ein. Die WK III (Jahrgän-
ge 2007-2009) holte Gold und wur-
de damit Landesmeister vor dem
Sportgymnasium Klingenthal und
vier weiteren Schulen aus Freital,
Dresden, Oelsnitz und Gottleuba.
Den Einzelsieg in dieser WK über
2000 m erlief sich souverän Julien
Berger. Die Starter der WK IV und
der WK II waren ebenfalls sehr er-
folgreich und holten Silber.

Plauener Gymnasium sehr erfolgreich

Das Lessing-Gymnasium wurde erfolgreichster sächsischer Teilnehmer.

Plauen — Welche historischen
Quellen gibt es, welche Werkzeuge
verwenden Archäologen bei Gra-
bungen, was passiert mit den Fund-
stücken und wem gehören sie? Die-
sen Fragen gingen die über 100 jun-
gen Forscherinnen und Forscher
der 5. Klassen des Lessing-Gymnasi-
ums Plauen im Vogtlandmuseum
in der vergangenen Woche auf den
Grund.

Unter Anleitung des Museumspä-
dagogen Uwe Fischer haben die
Schülerinnen und Schüler nicht
nur Wissenswertes und Spannendes
über Archäologie erfahren, sondern
konnten sich selbst auf „Schatzsu-
che“ begeben. Mit den nötigen
Kenntnissen und Werkzeugen aus-
gerüstet suchten sie lohnenswerte
Fundstücke wie Scherben, Münzen,
Knochen und Eisenteile, analysier-
ten sie, schrieben Fundberichte und
konnten abschließend die Scherben
zu den ursprünglichen Gefäßen
wieder zusammensetzen. „Wir ha-
ben den Anspruch, nicht nur Frei-
zeitvergnügen zu bieten, sondern
vielmehr ein außerschulischer
Lernort zu sein“, erklärt Fischer.
„Lernplanstoffe aus Geschichte,
Ethik, Deutsch, Kunst und Musik
werden hier als Projektarbeit ange-
boten, mit deren Erfahrungen und
Kenntnisse dann wiederum die
Lehrerkolleginnen im Unterricht
an der Schule weiterarbeiten kön-
nen“. Diese Methode sei eine wun-
derbare Verbindung zwischen Ler-
nen und Erleben mit allen Sinnen.
So werde auch das Erlernen von
Sprachen bei Museumsführungen
viel leichter als bei der Vermittlung
im Frontalunterricht, meint der
Museumpädagoge. Die gibt es jetzt
in Spanisch, Französisch und Eng-
lisch. Die Führungen werden durch
Muttersprachler durchgeführt. Als
nächstes werde Latein vorbereitet,
Führungen in Russisch, Tsche-
chisch und Italienisch sollen fol-
gen.

Kleine Forscher
gehen auf

Entdeckungsreise
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Seniorenkolleg trifft
sich im Helios

Plauen —  Das Vogtlandklinikum
bietet dem Plauener Seniorenkolleg
am Mittwoch, 20. Oktober eine
Doppelveranstaltung zum Thema
Polyneuropathie (Nervenleiden)
an. Um die Abstandsregeln einzu-
halten, beginnt der Vortrag für die
Mitglieder von A bis L im Konfe-
renzraum 14 Uhr und für alle ande-
ren 14.45 Uhr.

Kneipp-Verein bietet
Plätze für Pilates-Kurs

Plauen — Der Kneipp-Verein in
Plauen bietet noch freie Plätze für
einen zertifizierten Pilates-Kurs. Be-
ginn ist Montag, der 1. November,
16 bis 17 Uhr. Information und An-
meldung dienstags 10 bis 12 Uhr
unter 03741/281829 oder 01512
6187653, auch unter info@kneipp-
verein-vogtland.de.

Veranstaltung in
Festhalle verschoben

Plauen — Die Veranstaltung vom
21. Oktober „Uwe Steimle und Hel-
mut Schleich“ in der Festhalle muss
erneut verschoben werden. Auf-
grund der aktuellen Situation und
der damit verbundenen Einhaltung
des Mindestabstandes wäre es nicht
möglich gewesen alle Besucher, die
bereits ein Karte gekauft haben, in
der Festhalle Plauen unter zube-
kommen. Der Ersatztermin wird
noch mitgeteilt. Bereits erworbene
Karten behalten Ihre Gültigkeit.

Vogtland Philharmonie
mit Operettenmelodien

Plauen —  Nach einem Jahr
Zwangspause kommt die Vogtland
Philharmonie mit ihrer „Gala der
Operette“ und Solisten zurück in
die Festhalle. Am Mittwoch, 20.
Oktober, stehen um 14.30 Uhr wie-
der heitere und beschwingte Melo-
dien von Johann Strauß, Leroy An-
derson oder Emmerich Kálmán auf
dem Programm. Mit der Sopranis-
tin Annette Wernecke, dem Tenor
Heiko Reissig und den Moderatio-
nen von Dirigent GMD Stefan Fraas
dürfte auch die Besetzung ein Ga-
rant für gute und humorvolle Un-
terhalten sein. Die Eintrittskarten
zum bunten musikalischen Nach-
mittag gibt es direkt in der Festhalle
(03741-2912444, der Touristinfo
(-2911027), dem Ticketshop der
Frankenpost (09281-816228) sowie
online über tickets-plauen.de.

Notizen

Plauen —  Jörg Pöcker ist ein buch-
stäblich in Ehren ergrauter Mann,
dem auch im Huckepack anstehen-
de Termine scheinbar nicht aus der
Ruhe bringen. Gestern war mal wie-
der so ein Tag. In der ersten Etage
des Gebäudes in der Poeppigstraße
fand eine Veranstaltung für Füh-
rungskräfte statt, darunter stand ein
Termin mit unserer Zeitung an. Pö-
cker hat beide im Griff. Zwei Jahr-
zehnte ist der Endfünfziger Chef
der Plauener Berufsfeuerwehr – wie
lange er das bleibt, entscheidet sich
bestenfalls in Wochen, vielleicht in
Monaten, möglicherweise auch erst
in Jahren. Tatsache ist, dass Pöckers
Dienstzeit 2024 endet. Ein norma-
lerweise weit geöffnetes Zeitfenster,
um einen Nachfolger zu finden.
Doch der Eindruck täuscht.

Hohe Anforderungen

Am 10. Oktober ist die Ausschrei-
bung der Stelle des „Fachgebietslei-
ters Brandschutz“ abgelaufen, doch
ob nach Ablauf der Bewerbungsfrist
der oder die richtige gefunden sein
wird, ist völlig offen. Der Grund: An
den Job sind Voraussetzung ge-
knüpft, für die eine Stellenanzeige
gehörig Platz beanspruchen würde.
Erforderlich ist nicht nur eine ent-
sprechende Laufbahnausbildung in
Feuerwehrspezifischen Fragen, son-
dern auch Erfahrungen in Mitarbei-
terführung, und Organisation, so-
wie Fach- und Rechtskenntnisse im
Brandschutz. Und natürlich eine
Belastbarkeit, für die Pöcker in sei-
nen fast 40 Dienstjahren bekannt
ist.

Und nun gibt es verschiedene
Szenarien. Über einen erforderli-
chen Master- oder Diplomabschluss
verfügt im „eigenen Hause“ nie-
mand, er müsste also auch erst eine
entsprechende Ausbildung absol-
vieren. Quereinsteiger wiederum

mit einem entsprechenden Ab-
schluss müssten sich feuerwehr-
technisch weiterbilden, was auch
bis zu zwei Jahre dauern kann. Die
jetzt auf den Weg gebrachte Aus-
schreibung erfolgt also keineswegs
zu früh. Die Eignungsgespräche der
Pöcker zufolge recht vielen Bewer-
ber finden im November unter Re-
gie der Personalchefin der Verwal-
tung statt. Pöcker selbst wird dabei
sein und aus fachlicher Sicht bera-
ten, wie er sagt.

Schon jetzt steht aber fest, dass
der oder die Neue der Verwaltung
teurer käme als der bisherige Chef.
Zum einen ist mit der Stelle eine
Verbeamtung verbunden – die bei
Pöcker und einer Reihe langjähriger
Feuerwehrleute aus „Altersgrün-
den“ nicht vorgenommen wurde.
Zum anderen richtet sich die Stel-
lenbeschreibung an Führungskräfte
der „höheren Ebene“. Pöcker selbst
gilt als „gehobene Führungskraft“.
Der Unterschied liege in der Ausbil-
dung“, sagt er. „Höhere Führungs-
kräfte“ absolvieren beispielsweise
das Institut der Feuerwehr in Müns-
ter.

Bereit für „zweite Reihe“

Schon rechtzeitig hatte Pöcker avi-
siert, bis zu seinem Dienstende

2024 in die zweite Reihe zu rücken,
wenn ein geeigneter Bewerber ge-
funden wird. „Ich würde mich
dann mit vorbeugendem Brand-
schutz beschäftigen, wie ich das
schon bis 2003 gemacht habe.“
Dass zwei Jahrzehnte als „Mann an
der Spritze“ im Wortsinne „schlau-
chen“ – das zuzugeben, hat Pöcker
kein Problem. Zudem erwischte ihn
Ende vorigen Jahres Corona, Lang-
zeitfolgen bis auf den heutigen Tag

inklusive. „Das wünsche ich nie-
mandem, ich weiß, wovon ich re-
de“, bringt er seine Krankheitsge-
schichte auf den denkbar kürzesten
Nenner.

Übrigens trägt der Fachgebietslei-
ter Brandschutz auch einen Dienst-
grad: „Brandamtsrat ist man quasi

per Amt, da gibt es im Laufe der
Jahre auch keine Beförderung“,
lacht Pöcker. Würde man den
Dienstgrad ins Militärische „über-
setzten“, käme man auf der Offi-
ziersskala ziemlich weit oben raus.

Pöcker ist keiner, der nicht über
seinen eigenen Weggang hinaus
denken und planen würde. Stich-
wort Brandschutzbedarfsplan. „Der
ist fertig und wurde mit allen be-
sprochen“, sagt Pöcker. Er enthält
zwar zahllose Details, aber auch für
Laien interessante Aspekte. Von
den neun Freiwilligen Wehren gal-
ten bislang vier als ständig einsatz-
bereit – die Wehren Mitte, Neun-
dorf, Großfriesen und Jößnitz. Nun
hat sich Letztere aus diesem Kreis
„verabschiedet“. Die Jößnitzer gel-
ten aus personellen Gründen nicht
mehr als rund um die Uhr einsatz-
bereit.

Visionen für die Freiwilligen

Unbestritten und schon im Haus-
haltsplan verankert, ist ein drin-
gend benötigtes Gerätehaus für die
Neundorfer, für das aber erst ein
Grundstück erworben werden
muss. Perspektivisch – und Pöcker
legt Wert auf den Begriff „in Zu-
kunft“ – müsse zudem über eine
stärkere Zusammenarbeit der Straß-

berger mit der Neundorfer Wehr ge-
sprochen werden. Ähnliches gilt für
die Wehren in Kauschwitz und
Zwoschwitz – letztere benötigen
ebenfalls dringend ein neues Gerä-
tehaus. Nicht neu, aber dennoch
ungelöst, ist die Situation der Frei-
willigen Wehr Mitte, die ebenfalls
in der Poeppigstraße untergebracht
ist. „Der einstige Branddirektor
Rößler war schon ein weitsichtiger
Mann, als er wenige Jahre nach der
Jahrhundertwende, die Feuerwehr
Mitte in der jetzigen Jugendherber-
ge mitten in der Stadt ansiedelte.
Von dort aus hatten die Kameraden
in jede Richtung den in etwa glei-
chen Anfahrtsweg. Das ist heute an-
ders“, bemüht Pöcker ein bisschen
die Geschichte. Und daher sei die
Wehr Neundorf auch so wichtig,
weil diese Richtung“ von der Poep-
pigstraße eben nicht in den vorge-
gebenen neun Minuten erreichbar
ist. Würden die Kameraden der
Wehr Mitte perspektivisch wieder
buchstäblich in der Mitte angesie-
delt, entfielen auch vor Ort einige
Probleme – beispielsweise der akute
Platzmangel, der weite Weg zu den
Werkstätten. „Aber das werde ich
wohl nicht mehr erleben“, lächelt
Pöcker und meint damit natürlich
seine Zeit als Plauener Brandamts-
rat.

Wer wird neuer Feuerwehr-Chef?

Von Torsten Piontkowski

Zwischen dem Chef der
Plauener Feuerwehr und
dem Ex-OB der Stadt stimm-
te die Chemie. Zwei Jahr-
zehnte agierten sie gemein-
sam. Vor kurzem übergab
Ralf Oberdorfer die Amtsge-
schäfte und auch für Jörg
Pöcker wird ein Nachfolger
gesucht.

Regelmäßig wird die Technik an der Poeppigstraße gewartet. Fotos: Archiv

Jörg Pöcker beendet 2024 seine
Dienstzeit.

Plauen —  Die Krankschreibung für
gesetzlich Versicherte wird seit dem
1. Oktober digital ausgestellt und
auf elektronischem Weg an die
Krankenkassen übermittelt. Da die
Technik für die sogenannte Telema-
tik-Infrastruktur noch nicht in allen
Praxen steht, verweist die DAK-Ge-
sundheit in Plauen auf eine Über-
gangszeit bis Ende Dezember, in der
der traditionelle gelbe Schein in Pa-
pierform noch gilt.

Gesetzlich versicherte Beschäftig-
te sind verpflichtet, sowohl ihrem
Arbeitgeber als auch ihrer Kranken-
kasse zu melden, wenn sie wegen
einer Erkrankung arbeitsunfähig
sind. „Bei uns muss die Krankmel-
dung fristgerecht eingehen, damit
ein Anspruch auf Krankengeld be-
steht“, so Antje Grünler von der
DAK-Gesundheit in Plauen. Durch
die elektronische Krankmeldung
übernehmen die Arztpraxen die
Verantwortung für die Übermitt-
lung. „Die Patienten sind eine Sorge
los und sparen sich auch Portokos-
ten oder den Weg zu uns.“

Wie bisher gibt es in allen Praxen
noch einen Ausdruck der Krank-
meldung für den Arbeitgeber. Erst
ab Mitte nächsten Jahres entfällt
auch hier die Weiterleitungspflicht.
„2022 wird dann der Arbeitgeber
die elektronische Krankmeldung di-
rekt bei uns abrufen können“, so
Grünler.

DAK informiert
über papierlose
Krankmeldung

Plauen — Professor Dr. Rüdiger
Bernhardt (81) ist beim Plauener Li-
teraturverein „Goethekreis“ längst
kein Unbekannter mehr. Er sprach
hier bereits über Julius Mosen und
über Gerhart Hauptmann. Diesmal
stellte der im vogtländischen Ber-
gen lebende Germanist und Skandi-
navist, der viele Jahre in Halle lehr-
te, mit Peter Hille (1854 bis 1904)
„einen der bedeutendsten Dichter
der deutschen Boheme“ in den Mit-
telpunkt seines Vortrages.

„Dass Peter Hille heute nicht so
bekannt ist, das ist ein Versäumnis,
das Sie nicht verschuldet haben“,
bezog Bernhardt gleich zu Beginn
das mehr als 25 Interessenten zäh-
lende Publikum direkt ein. Und er
lieferte auch gleich die Begrün-
dung, warum viele Werke des au-
ßerordentlich produktiven Autors
noch nicht zugänglich sind und
möglicherweise noch auf irgend-
welchen Dachböden schlummern:
„Hille hatte zwar hin und wieder
einmal eine postalische Adresse,

aber unter der war er dann kaum
anzutreffen.“ Peter Hille sei im Prin-
zip obdachlos gewesen und lebte
bei und mit der Unterstützung von
Freunden. „Er ist mit einem Ruck-
sack durch die Gegend gezogen und
da hat er alles hineingetan, was er

schrieb. Wenn der Rucksack voll
war, ließ er ihn irgendwo stehen.“

„Hille war die Inkarnation eines
Dichters, der ohne Zweck und ohne
Lobby schrieb“, lautete eine Kern-
aussage Bernhardts. Was aber
schrieb dieser Mann denn nun ei-

gentlich? Romane, Dichter-Notate,
und Novellen nannte der Referent
ebenso wie Gedichte, um zugleich
hinzuzufügen: „Es gibt eigentlich
keine Gattung, die er ausgelassen
hätte.“ Spätestens an dieser Stelle
erfolgte der Schwenk hin zum
Dichterfürsten aus Weimar: „Über-
schaut man Hilles Werke, so
kommt kein Name so häufig vor,
wie der von Goethe.“ Rüdiger Bern-
hardt nahm seine Zuhörer mit auf
einen großen Exkurs von den Natu-
ralisten, zu denen er Hille ohne je-
den Zweifel zählt, über die großen
Gesellschaftsentwürfe des 19. Jahr-
hunderts bis hin zur Goethe-Philo-
logie und dem Philistertum. Zu-
gleich skizzierte er die Entwicklung
des mittellosen Weltenbummlers,
der viele Jahre in deutschen Landen
ebenso wie im Ausland unterwegs
gewesen ist, vom Goethe-Kritiker in
jungen Jahren bis hin zu einem
Goethe-Verteidiger. So unstet wie
sein Leben, gestaltete sich auch das
Ende des Peter Hille. Er erlitt auf ei-
nem Berliner S-Bahnhof einen
schweren Unfall, an dessen Folgen
er kurz darauf verstarb.

Vorschau: Am 8. November,
18.15 Uhr, wird Dr. Dieter Strauss
aus Offenbach beim „Goethekreis“
zu Gast sein. In der Vogtlandbiblio-
thek wird er sich dem Thema „Bei-
nahe beste Freunde - Alexander von
Humboldt und Johann Wolfgang
von Goethe“ widmen.

Dichter-Legende ohne festen Wohnsitz

Von Sven Gerbeth

Eine „Legende der deut-
schen Literatur“ stand in der
Oktober-Veranstaltung des
„Goethekreises“ im Mittel-
punkt. Der Germanist Rüdi-
ger Bernhardt stellte in sei-
nem Vortrag Peter Hille vor.

Professor Rüdiger Bernhardt und Dr. Barbara Pendorf, Vorsitzende des Plauener
„Goethekreises“, mit einem der seltenen Bilder des Dichters, Goethe-Kritikers
und Goethe-Verehrers Peter Hille. Foto: Sven Gerbeth

Crystal-Dealer verhaftet

Plauen —  Bereits am Donnerstag-
abend wurde durch einen Großein-
satz der Polizei eine erhebliche
Menge an Betäubungsmitteln be-
schlagnahmt. Im Detail handelt es
sich um zirka 1,1 Kilogramm Crys-
tal und etwa 150 Gramm Marihua-
na. Tatverdächtig sind sieben Perso-
nen im Alter zwischen 23 bis 50
Jahren, die im Bereich der Weststra-
ße Ecke Friedensstraße vorläufig
festgenommen wurden. Gegen fünf
Männer wurde noch am selben Tag
Haftbefehl durch die Staatsanwalt-
schaft Zwickau erlassen, während
zwei deutsche Staatsbürger vorerst
auf freien Fuß bleiben. Die fünf Per-
sonen syrischer, lybischer und deut-
scher Herkunft wurden in Justiz-
vollzugsanstalten im Landesgebiet
untergebracht.

Gartenhaus ausgeräumt

Plauen —  Im Laufe der vergange-
nen zwei Wochen drangen Unbe-
kannte Täter in einen Kleingarten
am Höcknerplatz ein. Sie verschaff-
ten sich gewaltsam Zutritt zu einem
Gartenhaus, aus dem sie unter an-
derem einen Toshiba-Flachbildfern-
seher, einen Satellitenreceiver, eine
Satellitenschüssel und Kinderbe-
kleidung sowie einen hochwertigen
Kindertraktor entwendeten. Außer-
dem gelang es den Eindringlingen,
das Tor der Garage aufzubrechen, in
der sie ein Pocketbike und Werk-
zeuge vorfanden.

Polizeibericht
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Führung durch
den Greizer Park

Greiz — Er gehört zu den schöns-
ten europäischen Landschaftsparks:
der Fürstlich Greizer Park. Angelegt
im englischen Stil, verzaubert die
wundervolle Parkanlage mit Park-
see und atemberaubender Pflanzen-
vielfalt die Besucher zu jeder Jahres-
zeit. Der Parkführer führt bei der
knapp zweistündigen Tour, am
Donnerstag ab 14 Uhr, zu maleri-
schen Plätzen und gibt Informatio-
nen zur Geschichte und Gegenwart
der Parkanlage. Ticketverkauf:
Tourist-Information im Unteren
Schloss (bis 15 Minuten vor  
Beginn des Rundganges).

Einbrecher machen
keine Beute

Zeulenroda-Triebes — Zwischen
Samstag und Montag versuchten
bislang unbekannte Täter eine Tür
eines Zeulenrodaer Supermarktes in
der Aumaischen Straße unbefugt zu
öffnen. Dabei scheiterten sie. Zeu-
gentelefon: 03661 6210, entgegen.

Notizen

Rosenbach/Leubnitz —  „Obwohl
wir heute die Teilnahme nach der
2G-Regel gestalten mussten, sind
wir erfreut, dass dennoch so viele
Gäste erschienen sind, um sich von
der „Klassik für Jedermann“ ver-
wöhnen zu lassen“, begrüßte Ursu-
la Klebert die zum Konzert erschie-
nenen mehr als 40 Besucher am
Samstagabend im „Weißen Saal“
des Leubnitzer Schlosses.

Und auch die darbietenden
Künstler boten etwas Neues: Einer-
seits war es in dieser Besetzung eine
Premiere für „Peter Skamletz und
Band“, andererseits die Konzertge-
staltung durch die vier Violinen,
den Bass und das Klavier. Peter
Skamletz führte durch das Pro-
gramm und zu einzelnen Titeln ga-
ben auch Petra Lucaciu und Mona
Skamletz erläuternde Erklärungen.

Was den Abend ausfüllte, war bei
genauem Hinhören kein klassisches
Klassikkonzert, sondern eine durch

viele kurze Werke verschiedener
Komponisten von Barock bis in die
Gegenwart aufgelockerte Folge an-
genehm aufzunehmender Musik.
In einem abwechslungsreichen
Band kamen dabei in wechselnder
Folge Violinen als Duo oder Quar-
tett, Bass oder Violine in Klavierbe-
gleitung, des Piano als Solo sowie
die volle Besetzung zum Einsatz.

Erfrischend die Beiträge von Ruth
Odewole und Mona Skamletz, die
beide ein Musikstudium in Berlin
absolvieren. Beiden bescheinigten
die Gäste, bereits ein hohes Maß an
Perfektion erlangt zu haben, was
besonders in den Beiträgen von
Aleksey Igudesmann (Jahrgang
1973) zum Ausdruck kam.

Ebenso Ausdruck moderner For-
men der Klassik war der Beitrag „Ri-
ver flows in you“ des südkoreani-
schen Komponisten Yiruma (Jahr-
gang 1978), für den der Komponist
2011 den deutschen Singlechart-
preis erhielt. Dem Publikum wurde
bewusst, dass Klassik eben nicht
nur an Bach, Mozart, Telemann
und anderen Klassikern festge-
macht werden kann, sondern die
Türe auch für Antonín Dvorak, Ro-
bert Stolz und eben auch junge
Komponisten offengehalten hat.

Familie Friese aus Plauen war von
dem Auftritt jedenfalls begeistert:
„Es ist fast nicht begreifbar, dass es
die beiden Studentinnen bereits zu
einer solchen Meisterschaft ge-
bracht haben, um ihr Publikum zu
begeistern. Insgesamt war die Aus-
wahl der Stücke etwas völlig Neues,
was dazu beitrug, eine besondere
Atmosphäre im Saal entstehen zu
lassen.“

Ein Besucher, der eher Zufallsgast
des Konzerts war, kam mit Gott-
fried Schmidt (Jahrgang 1936) aus
dem hessischen Witzenhausen: „In
Plauen geboren und als Sohn des
Schlossverwalters in Leubnitz auf-
gewachsen und zur Schule gegan-
gen, ist hier immer noch so ein we-
nig meine Heimat. Eine Bereiche-
rung des Besuchs von mir und mei-
nem Sohn hat sich mit dem Kon-
zert ergeben. Es ist erfreulich, dass
das Schloss durch den Verein so in-
tensiv genutzt wird und sich An-
knüpfungspunkte zur Historie und
Natur ebenso ergeben wie zur Kul-
tur.“

Der Schlussapplaus zeigte, dass
die Konzert-Neuschöpfung mit
Freude vom Publikum angenom-
men wird und weitere Auftritte fol-
gen sollten.

Klassik für Jedermann
im Leubnitzer Schloss

Von Jochen Pohlink

Eine Wohltat für die Ohren:

Klassische Musik erklang im

Weißen Saal des Leubnitzer

Schlosses.

Mit der Interpretation des Elefanten für Klavier und Bass aus dem „Karneval der Tiere“ von Camille Saint Saëns lockerten
Birgit Seibt und Peter Skamletz die Atmosphäre des Konzerts „Klassik für Jedermann“ am Samstagabend im Leubnitzer
Schloss auf. Foto: jpk

NOTDIENSTE

Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Giftnotruf 0361 730730

ALLGEMEINMEDIZIN

Plauen: ärztlicher Bereitschafts-
dienst über Telefon 116117.
Außerhalb der regulären Sprechzei-
ten Telefon 116117.

AUGENARZT

Vogtlandkreis: ab 21 Uhr, Notdienst
im Klinikum Chemnitz, Augenkli-
nik, Flemmingstraße 4, 116117.

KINDERARZT

Vogtlandkreis: ärztlicher Bereit-
schaftsdienst über Telefon 116117.

APOTHEKEN

Plauen: 8 - 8 Uhr, Burg-Apotheke,
Lange Straße 15, Elsterberg, 036621
20352, 8 - 8 Uhr, Neue Schloßapot-
heke, Klosterstraße 4, Plauen,
03741 20900.
Göltzschtal: 8 - 8 Uhr, Lieblingsapo-
theke, Zwickauer Straße 102, Rei-
chenbach, 03765 7947989.
Oberes Vogtland: 8 - 8 Uhr, August-
enhof-Apotheke, Richard-Wagner-
Straße 6, Bad Elster, 037437 46877.

TIERARZT

Plauen, Oberes Vogtland, Reichen-
bach: 18 - 8 Uhr, Kleintiere, nur
nach telefonischer Vereinbarung,
Dr. Jana Seidel, Weischlitz, 037436
81051, 0172 4758708.
Plauen: 18 - 8 Uhr, ausschließlich
landwirtschaftliche Nutztiere/Pfer-
de, Dr. Katharina Winkler, 0173
3738229.
Oelsnitz: Kleintierklinik Vogtland
Dr. Roland Zeißler, Kaiserstraße 66,
Auerbach/V, 03744 212471.
Oelsnitz: 18 - 8 Uhr, Großtiere, Dr.
Gerd Leonhardt, Oelsnitz, 037421
22047, 0170 9321804.

KINO

Malzhaus-Kino Plauen

20 Uhr: Martin Eden (P6).

Capitol-Kino Plauen
20 Uhr: After love (P12); 10; 14.15;
17 Uhr: Boss Baby 2 – Schluss mit
Kindergarten (P6); 19.45 Uhr: Dune
(P12); 17; 20 Uhr: Es ist nur eine
Phase, Hase (P12); 10; 14.15 Uhr:
Feuerwehrmann Sam – Helden fal-
len nicht vom Himmel (jf); 17.30
Uhr: Fly (P6); 10 Uhr: Hilfe, ich ha-
be meine Freunde geschrumpft (jf);
14; 16; 19; 19.30; 20 Uhr: James
Bond 007 - Keine Zeit zu sterben
(P12); 14 Uhr: Paw Patrol: Der Kino-
film (jf); 10; 14.30 Uhr: Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee
(P6); 10; 14.15; 16.30 Uhr: Schule
der magischen Tiere (jf); 17 Uhr:
Wonders of the sea (jf).

Rekord Kino Auerbach
13.50; 15 Uhr: Boss Baby 2 – Schluss
mit Kindergarten (P6/12; 18 Uhr
auch in 3D); 17.15; 20.15 Uhr:
James Bond 007 – Keine Zeit zu ster-
ben (P12); 12 Uhr: Die Pfefferkörner
und der Schatz der Tiefsee (P6); 10;
16 Uhr: Die Schule der magischen
Tiere (jf); 20.30 Uhr: Es ist nur eine
Phase, Hase (P12); 10 Uhr: Feuer-
wehrmann Sam (jf).

UT 99 Kino-Center Greiz
17.15; 20 Uhr: Es ist nur eine Phase,
Hase (P12); 14.45; 16.45; 19.45 Uhr:
James Bond 007 – Keine Zeit zu ster-
ben (P12); 20.15 Uhr: Shang-Chi
and the legend of the ten rings
(P12); 14.30; 17 Uhr: Boss Baby 2 –
Schluss mit Kindergarten (P6);
14.45 Uhr: Feuerwehrmann Sam –
Helden fallen nicht vom Himmel
(jf); 20 Uhr: Dune (P12); 14.30 Uhr:
Catweazle (jf).

Central Kino Hof
19.45 Uhr: Beckenrand Sheriff (P6);
14; 16.45 Uhr: Boss Baby – Schluss

mit Kindergarten (P6); 19.30 Uhr:
Dune (P12); 17; 20 Uhr: Es ist nur
eine Phase, Hase (P12); 14.15 Uhr:
Feuerwehrmann Sam – Helden fal-
len nicht vom Himmel (jf); 20 Uhr:
Fly (P6); 14.15 Uhr: Hilfe, ich habe
meine Freunde geschrumpft (jf); 14;
16.15; 19.30; 19.45 Uhr: James
Bond 007 - Keine Zeit zu sterben
(P12); 14.15 Uhr: Die Pfefferkörner
und der Schatz der Tiefsee (P6);
16.45 Uhr: Schachnovelle (P12); 14;
17 Uhr: Schule der magischen Tiere
(jf); 17.30 Uhr: Wonders of the Sea
(jf/3D).

Scala Kino Hof
16.30; 20 Uhr: James Bond 007 –
Keine Zeit zu sterben (P12); 17.30
Uhr: Die Schule der magischen Tie-
re (jf); 17.15 Uhr: Die Pfefferkörner
und der Schatz der Tiefsee (P6);
19.45 Uhr: Dune (P12); 17.15 Uhr:
Kaiserschmarrndrama (P12); 20.15
Resistance – Widerstand (P12);
20.15 Uhr: Ice Road (P16).

BÜHNE

Bad Elster:  König-Albert-Thea-
ter, Theaterplatz 1, Dornröschen -
Puppentheater nach den Gebrü-
dern Grimm, 9.30 Uhr,

MUSIK

Bad Elster:  KunstWandelhalle,
Badstraße 6, Ludwig Müller, der
Sänger und Gitarrist präsentiert
sein neues Chanson-Programm mit
den liebenswerten Liedern von
Reinhard Mey; 19.30 Uhr,
Königliches Kurhaus, Badstraße
25, Churmusik am Nachmittag,
Konzertstunde mit dem Trio Vivace
der Chursächsischen Philharmonie,
15 Uhr, 037437 53900

Notdienste - Kino - Anschlagtafel

VOGTLAND Dienstag, 19. Oktober 2021Seite 6

4159190-10-1

4158940-10-1

Traueranzeigen



4147764-10-1



Gebe zu, dass ich süchtig bin. Habe
ich gestern Mittag erneut bemerkt.
Die Sucht nimmt jeden Tag zu. Und
das, obwohl ich weiß, dass der Stoff
demnächst immer schwieriger zu
bekommen sein wird. Keine rosi-
gen, oder besser gesagt sonnigen
Aussichten. Wurde mir gestern wie-
der schmerzlich bewusst, als ich
meine Mittagspause in der prallen
Sonne verbringen durfte. Das pure
Vergnügen, das mir vorerst wohl
nur noch bis morgen zur Verfügung
stehen wird, wenn ich der Wetter-
vorhersage Glauben schenken darf.
Vermisse „Klärchen“ schon jetzt.
Hoffe ich bekomme ob meines Ge-
ständnisses wenigstens keinen Är-
ger mit meiner Gattin, die nämlich
nicht auf diesen Namen hört, hofft
auf ihr Verständnis,

Euer Vogtland-Streicher

Junkie in Not

Segelflugzeug auf
Marktplatz getauft

Vor 80 Jahren, am 19. Oktober

1941, wurde ein Segelflugzeug Gru-
nau „ Baby II“ auf dem Reichenba-
cher Marktplatz getauft. Das Flug-
zeug ist ein Stiftung der Stadt Rei-
chenbach und von Fabrikanten der
Stadt. Es enthält den Namen des
1940 gefallenen Fluglehrers und
hiesigen Leiters des NSFKs „Fried-
rich Dietel“.  |kelk

Damals

Pausa —  Florin Betz isst für sein Le-
ben gerne Bohnen. Ob als herzhafte
Bohnenpfanne, Bohnensalat, Beila-

ge zum Braten oder auch in Chili
con Carne genießt er diese Hülsen-
früchte. Deshalb bat er auch seine
Mama Stephanie, in diesem Jahr
mehr Bohnen als sonst anzubauen.

So haben sie gemeinsam sechs
verschiedene Sorten ausgesucht: die
dunkelviolette Buschbohne „Ame-
thyst“, die grüne ergiebige Busch-
bohne „Gusty“, die klassische

Prunkbohne mit ihren meterlangen
Ranken, die Sorte „Klosterfrauen“,
deren Kerne dunkel/hell gefleckt
sind, die alte ausgereifte Sorte der
vertriebenen Einwohner Südameri-
kas „Trail of Tears“, die stark ran-
kende „Snowcap“. Sie alle fanden
ihren Platz im Kompostbeet, in aus-
rangierten Körben im sonnigen Hof
und sogar als Sichtschutz. Letzteres
bekam aber einen derben Rück-
schlag, als Hagel die mühsam vor-
gezogenen Pflänzchen schädigte, so
dass der Sichtschutz etwas löchrig
war.

Prunkbohnen konnte Florin be-
sonders viele ernten und das mit
stattlichen Längen bis zu 38 Zenti-
meter. „Trotz der enormen Länge
waren sie butterzart“ freute sich be-
sonders Florin, der Bohnenesser Nr.
1 im Hause Betz.

Außerdem nutzten die Bohnen
vor lauter Wachstumsfreude den im
Beet befindlichen Mais als Rankge-
rüst und den Kürbis als lebendigen
Mulch und Schattenspender zu ei-
ner ungeplanten Milpa-Kultur, ei-
ner von den Mayas entwickelten
Mischkultur.

Florin isst nicht nur gerne Boh-
nen, er hilft auch tatkräftig im Gar-
ten mit. Neben Gießen, Düngen,
die Beete mit Erde versehen, Wal-
nüsse aufsammeln, mit Opa Beetge-
stelle bauen, hat er natürlich wie al-
le Gartenfreunde am liebsten das
Ernten. Mit seiner vorgestellten
Bohnenvielfalt hofft er, dass bei
weiteren Hobbygärtnern die Lust
auf sortenreiche Bohnenexperi-
mente geweckt wird.

Bereits vor zwei Jahren nahm der
Pausaer mit der Erstellung seiner
Kräuterschnecke im Garten an der
Olympiade teil.

Prunkbohnen machen Florin froh

Von Gabriele Wetzel

Erfolgreicher Gärtner-Nach-
wuchs: Sechs Sorten Bohnen
hat der elfjährige Florin Betz
aus Pausa ertragreich ange-
baut.

Florin präsentiert seine besonders langen Prunkbohnen. Daneben die etwas anders und besonders auffallenden farbigen
Bohnenkerne von „Klosterfrauen“, „Trail of Tears“ und „Snowcap“.  |Foto: Stephanie Betz

Markneukirchen —  Gewählt wur-
de die Wehrleitungen bereits am
21. September. Die jetzt erfolgte Be-
stätigung durch den Stadtrat ist ge-
mäß Feuerwehrsatzung erforder-
lich. In Markneukirchen wurde
Martin Kreißl zum Ortswehrleiter
und Stefan Neumann zum stellver-
tretenden Ortswehrleiter gewählt.
In Wohlhausen wurde Tino Rahm

zum Ortswehrleiter und Pascal
Schiller zu dessen Stellvertreter ge-
wählt. Die Wahlperiode läuft bis
zum 2026. Bürgermeister Andreas
Rubner beglückwünschte die Ka-

meraden, wobei es diesmal aber kei-
ne Blumen gab. Denn entspre-
chend gewürdigt wurde die Wahl
bereits am Wochenende zuvor auf
dem Feuerwehrball.  |shel

Neue Ortswehrleitungen bestätigt
Zur Markneukirchener Stadt-
ratssitzung erfolgte die Be-
stätigung der Wahlen der
Ortswehrleitungen der Weh-
ren Markneukirchen und
Wohlhausen.

Drei der neuen Ortswehrleitungen von Markneukirchen und Wohlhausen: Martin
Kreißl, Pascal Schiller und Tino Rahm, im Bild mit Bürgermeister Andreas Rub-
ner.  Foto: shel

Markneukirchen —  Zur Markneu-
kirchener Stadtratssitzung ging es
um Grundstücksangelegenheiten.
So verkauft die Stadt einen von ihr
nicht benötigten schmalen Streifen
von rund 80 m² am Hauleithenweg
an die Eigentümer der angrenzen-
den Grundstücke für 1680 Euro. Im
Rahmen des Flurbereinigungsver-
fahrens Erlbach erwirbt die Stadt
das Flurstück 2641 mit 640 m² süd-
lich der Straße Oberer Berg für 449
Euro, wobei es sich um 300 m²
Ackerland und 380 m² Grünland
handelt. Außerdem betrafen zwei
Beschlüsse rückständigen Straßen-
grunderwerb in der Gartenstraße
von 60 m² und die Wegeverbin-

dung zwischen Leithen, Unterer
Steig, Neun-Eichentriebweg und an
der Papiermühle von 1350 m² für
210 und 2319 Euro.

Weiterhin wurde ein Verkaufsan-
gebot erneuert, und zwar für ein
Markneukirchner Grundstück von
320 m² mit der Bezeichnung Neue
Straße 20 mit einem 1873 errichte-
ten Wohnhaus nebst späterer Er-
weiterung darauf. Das Grundstück
ist in einem schlechten baulichen
Zustand, die Gebäude sind unver-
mietet. Ein Gutachten vom Mai
2019 wies einen Verkehrswert von
16000 Euro aus, auf eine entspre-
chende Ausschreibung meldete sich
niemand. Unter Berücksichtigung

der weiteren Gebäudeverschlechte-
rung erfolgte im Juni 2021 eine
Neubewertung in Höhe von 5000
Euro. Unter Einbeziehung bisheri-
ger Ausgaben wurde nun ein Min-
destgebotspreis von 9500 Euro
empfohlen, mit dem auch Bearbei-
tungsgebühren und Schätzkosten
abgegolten sind.

Um einen Grundstückstausch in
Erlbach im Zusammenhang mit ei-
ner gewerblichen Nutzung ging es
in einem weiteren Beschluss. Die
Stadt gibt in der Bahnhofstraße ein
Grundstück von ca. 990 m² gegen
ein Ackergrundstück von 3630 m²
ab, wofür an die Stadt ein Aufpreis
von 6950 Euro zu zahlen ist.  |shel

Grundstücke im Fokus

Katalysatoren
gestohlen

Arnoldsgrün —  Am Wochenende
schlugen Einbrecher in Arnolds-
grün zu.In der Nacht zum Sonntag
gelang es Unbekannten, auf das
umzäunte Gelände einer Firma an
der Raasdorfer Straße vorzudringen
und 35 Katalysatoren zu entwen-
den, die zuvor aus schrottreifen Au-
tos ausgebaut worden waren. Ihr
Wert wird auf rund 9000 Euro ge-
schätzt. Mit rund 1.000 Euro wird
die Höhe des Sachschadens angege-
ben, den die Einbrecher hinterlie-
ßen .Zeugen, denen verdächtige
Personen oder Fahrzeuge in der Nä-
he des Tatorts aufgefallen sind, wer-
den gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 03741 140 im Revier Plau-
en zu melden.

Pkw-Kennzeichen
entwendet

Thoßfell —  Diebe hatten es auf
Autokennzeichen abgesehen. Am
späten Samstagabend entwendete
eine unbekannte Person beide
Kennzeichen V-RI 11 von einem
weißen VW. Das Fahrzeug war an
der Straße Zum Galgenberg Höhe
Hausgrundstück 12 geparkt. Zeu-
gen melden sich bitte unter der Te-
lefonnummer 03741 140 im Revier
Plauen.

Polizeimeldungen
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Der Titel Ihrer Tournee „Himmelslie-
der“ klingt schlicht, aber die Herzen
berührend. Wie kamen Sie auf diese
Bezeichnung?

Mir war wichtig, dass die Men-
schen nicht nur geistliche Lieder er-
warten. Die sind natürlich auch da-
bei. Schuberts „Ave Maria“, Hän-
dels „Ombra Mai Fu“, „Tochter Zi-
on“ und so weiter. Aber ich wollte
eben auch weltliche Lieder drin ha-
ben die ich als Gebete bezeichne. In
denen Menschen gerade eine nicht
ganz so leichte Zeit durchmachen
und sich in dieser Zeit an den Him-
mel wenden. Das sind die viel be-
rührenderen Lieder.

Sie möchten Hoffnung und Zuver-
sicht unter die Menschen bringen in
unruhigen Zeiten. Davon kann man
momentan wahrlich sprechen. Fürch-
ten Sie, dass Sie diese besonderen Hoff-
nungen nicht erfüllen können oder an-
ders gefragt, dass sie auf „taubere Oh-
ren“ stoßen als bisher?

Wissen Sie, im Moment herrscht
mir zu viel Angst. Erst hatten wir
Angst vor einem tödlichen Virus.
Zurecht. 100.000 Deutsche sind
durch Covid19 gestorben. Dann
hatten wir Angst vor der Impfung,
vor Nebenwirkungen, davor, unse-
ren Job zu verlieren, Angst um das
kleine Geschäft. Musik hat jetzt den
Auftrag zu heilen. Und was wäre
dafür besser geeignet, als Himmels-
lieder. Ich möchte nicht nur für die
Ohren der Menschen singen, ich

möchte tiefer rein. In die Seele.

Sie präsentieren unter anderem ver-
tonte Gebete. Worin besteht die musi-
kalische Herausforderung?

Ich merke, dass mir die Lieder un-
seres Programms wahnsinnig lie-
gen. Stichwort „Ave Maria“ von
Franz Schubert, Stichwort „You rai-
se me up“, Stichwort „Hallelujah“
von Leonard Cohen. Das sind Lie-
der, die sind für meine Stimme ge-
macht. Ich habe mich noch nie so
wohl bei einem Programm gefühlt
wie bei den Himmelsliedern.

Sind Sie selbst ein gläubiger Mensch
und wie äußert sich dies im Alltag?

Ich bin hin und hergerissen. Mei-
ne Mutter war Italienerin und sehr
katholisch. Mein Vater war so ein
typisch ostdeutscher Kirchenkriti-
ker. Er hat kein gutes Haar an der
Kirche gelassen. Und dementspre-
chend bin ich immer wieder hin
und hergerissen zwischen diesen
beiden Polen. Am Ende einige ich
mich immer auf Jesus Christus und
seine Bergpredigt. Denn die war tat-
sächlich das großartigste Plädoyer
für Frieden, Empathie, Mitmensch-
lichkeit, das man sich vorstellen
kann.

Die Rezensenten schwelgen von Ih-
rem Können in den höchsten Tönen.
Mal ehrlich, hebt man da mit der Zeit-
auch ein wenig ab? Beziehungsweise,
wie erden Sie sich, von wem werden Sie
geerdet?

Eins können Sie mir glauben, von
guten Kritiken kann man nie genug
bekommen (lacht). Ich glaube
nicht, dass ich abhebe. Übrigens,
seit wir seit Anfang August wieder
unterwegs sind spielen wir fast aus-
schließlich in ziemlich kleinen Or-
ten. Und genau das ist mir wichtig.
Denn es gibt nichts Schöneres als in
einer kleinen Dorfkirche, die bis un-
ters Dach gefüllt ist mit den Men-
schen und für die Menschen zu sin-
gen. Die schönsten Erlebnisse mei-
ner Karriere, die schönsten Konzer-
te hatte ich nicht in Berlin, in Ham-
burg oder in Dortmund. Die
schönsten Konzerte, das waren im-
mer kleine Orte.

Wie verlief Ihr musikalischer Werde-
gang?

Mein Papa war ein berühmter Di-
rigent in der DDR. Herbert Kegel,
Chef der Dresdner Philharmonie.
Und ich habe mit ihm am Klavier
als kleiner Bub jedes Jahr Weih-
nachtslieder eingeübt und dann
wurden alle Nachbarn eingeladen
und ich habe in den höchsten Tö-
nen gesungen. Es war mein Papa,
der mich zum Gesang und zur Mu-
sik gebracht hat. Tja, und dann hab
ich das ein paar Jahre vergessen und
mich mehr um die Mädels geküm-
mert und dann kam irgendwann
mein erstes Album raus und ging
gleich auf Platz 1 der Klassik Charts.
Das war im Jahr 2000.

Was hat Corona mit Ihnen selbst
„gemacht“?

Nun, ich habe eine Tochter und
die ging in die sechste Klasse. Ich
habe mich sehr drauf konzentriert,
mit ihr möglichst erfolgreich
Homeschooling zu machen. Ich ha-
be quasi mein Abitur nachgeholt
(lacht). Aber ihr Zeugnis dann war
großartig. Nur Einsen und Zweien.
Ein Stück weit waren das auch mei-
ne Einsen und Zweien. Außerdem
habe ich viel Sport gemacht. Und
war regelmäßig joggen. Ich wollte

nach der Pandemie möglichst nicht
aussehen wie Luciano Pavarotti
(lacht).

Wie beurteilen Sie die geltenden Hy-
gienevorschriften bei Ihren Veranstal-
tungen?

Ich sage es Ihnen wie es ist, selbst
wenn ich in diesen anderthalb Jah-
ren Konzerte hätte geben dürfen,
ich hätte vermutlich keine gegeben.
Die Gesundheit meines Publikums
ist heilig. Ich möchte nicht irgend-
wo von einem Konzert wegfahren
und zwei Wochen später erfahren,
dass Menschen danach am Beat-
mungsgerät gelandet sind. Es ist
gut, dass so viele vernünftige, re-
flektierte und intelligente Men-
schen in Deutschland leben und
wir inzwischen eine hohe Impfquo-
te haben.

Sind Sie hinsichtlich der Klingen-
thaler Rundkirche ein Wiederholungs-
täter, und wenn ja, welche Erinnerun-
gen verknüpfen Sie damit?

Also in der Rundkirche habe ich
noch nicht gesungen. Dafür einige
Konzerte im Theater in Bad Elster.
Und wissen Sie, in diesen andert-
halb Jahren, wo ich quasi auf der
Couch gesessen habe, hat mich das
im Grunde am Leben gehalten. Die
Erinnerungen an wunderschöne

Konzerte. Die Akustik im Theater
Bad Elster ist großartig. Es waren
tolle Abende. Aber die Akustik in
der Rundkirche ist vielleicht noch
einen Tick fantastischer. Die wird
gut mit meiner klassischen Tenor-
Stimme harmonieren.

Wie leben Sie Ihre klaren Botschaf-
ten gegen Hass und Intoleranz im All-
tag?

Ich bin in den sozialen Netzwer-
ken ziemlich aktiv. Facebook, In-
stagram und so weiter. Und ich ver-
suche mich dort klar gegen diese
Verschwörungsvollpfosten zu posi-
tionieren. Es ist irre wie viele Lügen
und wie viel Propaganda im Netz
rumschwirren. Russische und chi-
nesische Trollteams leisten da ganze
Arbeit um unsere Demokratie zu
schwächen. Und es kostet Men-
schenleben. Die Menschen fallen
auf diese Lügen rein und glauben
sie. Stichwort Attila Hildmann,
Stichwort Michael Wendler.

Wissen Sie, wir leben im großar-
tigsten Land der Welt. Und dieses
Land ist nicht durch Hass und Het-
ze so großartig geworden sondern
durch Liebe, Mitgefühl und Empa-
thie. Liebe schlägt Hass um Längen.

Sie schlagen den Bogen von klas-
sisch-geistlicher bis weltlicher Musik.

Wie nehmen Sie Ihre Auswahl vor?
Das ist ganz einfach, ich muss das

Lied lieben. Wir haben jetzt ein
neues Stück im Programm. Eins,
dass ich mir immer gewünscht ha-
be zu singen. „Sound of silence“
von Simon & Garfunkel. Und die
Menschen lieben es, sie feiern es
unglaublich. Und das hat auch da-
mit zu tun, dass ich dieses Lied lie-
be. Wenn ich ein Lied heiß und in-
nig unbedingt singen will, dann
kann es nur gut werden. Wussten
Sie, dass „Tochter Zion“ von den
Nazis verboten wurde? Es durfte
nicht musiziert werden. Und heute
ist es beliebter und bekannter denn
je.

Ist es richtig, dass Sie der Halbbruder
von Uwe Hassbecker von der Band Sil-
ly sind? Wie ist Ihr Verhältnis zum,
„Rocker“ in der Familie?

Inzwischen haben wir leider
kaum noch Kontakt. Eine Zeit lang
hat er mich auf der Bühne begleitet.
Das waren schöne Abende. Aber wir
haben uns doch ein Stück weit aus-
einander gelebt.

Wer hat außer Ihnen den größten
Anteil an Ihrem Erfolg?

Unter anderem meine Tochter
Stella. Seit sie auf der Welt ist, singe
ich anders. Ich singe freier, klarer,
leidenschaftlicher. Ich muss einfach
niemanden mehr was beweisen.
Das Beste, was ich auf dieser Welt
hinterlassen werde ist da. Und das
ist meine Tochter Stella. Die Geburt
meines Kindes hatte eine große
Auswirkung auf meinen Gesang
und meine Präsenz auf der Bühne.
Außerdem liebe ich mein Team. Da
stimmt einfach die Chemie. Mein
Pianist Peter Forster ist ein lieber
und kluger Freund. Unser Techni-
ker Olli ein Mann von großem Hu-
mor. Ohne diese Menschen wär ich
nicht dort wo ich bin. Und jetzt
wollen wir das in Klingenthal unter
Beweis stellen. Ich möchte dort ein
Konzert singen, dass niemand
mehr vergisst. Ich möchte, dass die
Menschen aus der Kirche gehen
und das Gefühl haben, dass die
Sterne am Himmel etwas heller
leuchten.

Dass die Sterne etwas heller leuchten...
Der Status eines Geheim-
tipps trifft auf ihn längst
nicht mehr zu. Fast könnte
man meinen „leider“. Denn
die Konzerte von Björn Ca-
sapietra sind lange vorher
ausgebucht. Am 24. Oktober
ist er in der Klingenthaler
Rundkirche zu erleben. Wie
der Künstler sich und sein
Publikum durch Corona
brachte, erzählt er im Ge-
spräch mit Torsten Piont-
kowski.

Björn Casapietra ist an diesem Sonntag, 24. Oktober, ab 19 Uhr, in der Klingenthaler Rundkirche zu erleben.

Plauen — Nur wenige Tage nach
der letzten kündigt sich schon die
nächste Premiere unter der Regie
des Generalintendanten Roland
May am Theater Plauen-Zwickau
an, diesmal im Musiktheater. Unter
der musikalischen Leitung von Mi-
chael Konstantin und in der Aus-
stattung von Oliver Kostecka wird
der Operettenabend mit dem unge-
wöhnlichen Titel Der Musikfeind an
diesem Samstag, 23. Oktober, um
19.30 Uhr, erstmals im Vogtland-
theater gezeigt werden. Neben der
titelgebenden Operette werden
auch die Stücke Der Sänger mit drei
Tönen und Die elektromagnetische
Gesangsstunde aus der Feder der
Operettenvirtuosen Richard Genée
und Jacques Offenbach zu erleben
sein.

Ein Tenor, der sich durch den
Spott der Kollegen dazu genötigt
sieht, sich zu rechtfertigen, warum

er trotz begrenztem Stimmmaterial
ein Virtuose ist; ein Musikfeind, der
seine Abneigung gegen die Musik
singend artikuliert; ein Gesangsleh-
rer, der sich als Scharlatan erweist
und einen armen Tropf durch
Handauflegen zum Startenor
macht – Richard Genées und
Jacques Offenbachs Operettenein-
akter halten für das Publikum eini-
ge amüsante Überraschungen be-
reit. Offenbach und Genée haben
die Entwicklung der Operette in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
stark beeinflusst. Bis heute sind ihre
kleinen, oft satirischen Einakter
durch melodiöse Einfälle und ihren
musikalischen Witz echte Raritä-
ten.

Weitere Vorstellungen finden am
14. und 21. November, jeweils 18
Uhr, am 27. November, 19.30 Uhr
und am 28. November, 15 Uhr,
statt.

Premiere für „Der Musikfeind“
am Vogtlandtheater

Der Musikfeind hat an diesem Samstag, 23. Oktober, 19.30 Uhr, Premiere im
Vogtlandtheater.

Plauen/Zwickau —  Am 9. Novem-
ber um 14.30 Uhr wird es im Zwi-
ckauer Gewandhaus eine Gedenk-
feier für den verstorbenen Opernre-
gisseur, Oberspielleiter und Opern-
direktor Rainer Wenke geben. Ne-
ben künstlerischen Beiträgen des
Theaters wird in Wortbeiträgen an
den großen Theatermann erinnert.
In den Eingangsbereichen beider
Theater besteht außerdem die Mög-
lichkeit, an einem Portrait von Rai-
ner Wenke seiner zu gedenken. Um
eine Ticketreservierung für die Ge-
denkfeier wird gebeten. Die Veran-
staltung ist kostenfrei.

Gedenkfeier für
Rainer Wenke

Hof —  Die Retrospektive der 55. In-
ternationalen Hofer Filmtage ist in
diesem Jahr eine Hommage an den
Schauspieler Joachim Król. Er ge-
hört zu den versiertesten und be-
kanntesten deutschen Darstellern.
Entscheidend prägte er den Auf-
bruch des jungen deutschen Kinos
in den 90er Jahren mit. Oft war Joa-
chim Król Gast bei den Hofer Film-
tagen. Er begleitete die Regisseure
zu Premieren und war zudem Stür-
mer beim FC Hofer Filmtage, der
Fußballmannschaft der Filmema-
cher. Die Hofer Filmtage finden
vom 26. bis 31. Oktober statt.

Hommage an
Joachim Król

Plauen —  Schnyder soll zu den ak-
tivsten und meistgespielten Kom-
ponisten seiner Zeit gehören – für
das Vogtland bisher unbekannt, hat
er sich schlagartig in Szene gesetzt
und wird sicher den einen oder an-
deren zu seinem Fan gemacht ha-
ben. Daniel Schnyder stellte sein ei-
genes Werk vor: „Symphonic Suite
for Saxophone and Orchestra“, das
erst 2021 seine Uraufführung hatte.
Vom ersten Ton an fesselte er mit

seinem Spiel den Zuhörer und be-
sonders den Zusehenden. Er hielt
das Saxophon nicht so ganz normal
mit seinen Händen, wie wir es ge-
wohnt sind – für ihn war es ein
ganz unterschiedliches den Ton er-
zeugendes Instrument. Über den
Kopf gehalten, starr aufgerichtet
mit voller Kraft geblasen einen kräf-
tigen Ton oder gebeugt nach vorn
gerichtet, das Schalstück fast den
Boden berührend einen kleinen, ja
kläglichen Klang, der bei seitlicher
Drehung des Spielers sich im Nichts
verlor. Jeder Ton erhielt so sein eige-
nes Gewicht und es gelang ihm da-
mit, seinem Spiel einen neuartigen
Fluss zu geben. Es ist schwer zu be-
schreiben, welche Tonschattierun-
gen, welche Klangfarben er seinem
Instrument entlockte – er baute
sich jedenfalls eine logische Vielfalt
für seine Stimme auf. Und seine
Stimme atmet einen großartigen
Croosover-Stil. Moderne, klassische

Gebilde sind ebenso anzutreffen
wie groovige Momente oder andere
Jazzarten. Aber auch Folklore so-
wohl aus dem Heimatland wie auch
aus dem arabischen Raum und
Klezmer-Klänge, die alle gekonnt
durch ein kompositorisches Gefüge
aber auch durch die Spiellust des
Solisten verbunden sind, kennt die
Partitur.

Es war ein großartiges Spiel.
Nicht vergessen werden sollten da-
bei zwei Orchesterkollegen, die je-
weils als Spielpartner in den beiden
Sätzen fungierten: Uwe Gleitsmann
mit der Bassklarinette und Matthias
Hillmann im anderen Satz, war der
engagierte Spielpartner mit seinem
Fagott. Und es war auch ein bestens
eingestelltes Orchester unter GMD
Leo Siberski, das für einen harmoni-
schen Zusammenhalt zum Solisten
des Abends sorgte.

Beethovens „Eroica“ war das ab-
schließende Werk dieses Konzertes.

Erstaunlich, was Siberski mit dem
kleinen Orchester da alles aus den
Noten holte. Eine unerhörte Wucht
eröffnete das Opus bevor uns an-
fangs der durch seine pastorale
Leichtigkeit und später durch ein
energisches Aufbäumen mit don-
nernden Skalengängen ein erbitter-
tes Ringen aufgezeigt wird. Erstaun-
lich, wie sich das Orchester dabei
einbringt.

Genauso der zweite Satz – der
Trauermarsch entpuppt sich als
Trauer um die Opfer, die dieser
Kampf gekostet hat. Und im Final-
satz lässt uns der Tondichter an ei-
nem Freudenfest glücklicher Men-
schen teilnehmen.

Nachtragen muss man noch die
Einleitungsmusik – Arthur Honeg-
gers „Cocerto da Camera für Flöte,
Englischhorn und Streichorches-
ter“, für das Anne Langhoff, Flöte
und Axel Vieweg mit dem Englisch-
horn sehr vehement einsetzten.

Daniel Schnyder erobert Gunst der Zuhörer

Von Friedrich Reichel

Es war großartig, wen GMD
Leo Siberki als Solist für das
2. Sinfoniekonzert engagiert
hatte: Daniel Schnyder war
nicht nur der herausragende
Saxofonist sondern er brach-
te auch seine eigene Musik
mit.

Zwickau —  Man habe sich die Ent-
scheidung wahrlich nicht leicht ge-
macht und lange gehofft, dass das
„Sächsisch-Bayerische Oktoberfest“
in diesem Jahr wieder stattfinden
kann. Bereits im vergangenen Jahr
musste die ausverkaufte Veranstal-
tung Corona bedingt ausfallen und
die Kartenkäufer behielten ihre Ti-
ckets in der Hoffnung auf eine Neu-
auflage 2021.

„Auch wenn wir aktuell glücklich
darüber sein dürfen, dass in unse-
ren Häusern wieder Veranstaltun-
gen unter Berücksichtigung zahlrei-

cher Auflagen und Maßnahmen
stattfinden können, sind wir der
festen Überzeugung, dass der
Charme des „Sächsisch-Bayeri-
schen Oktoberfestes“, so wie ihn
unsere Gäste kennen und lieben,
unter den gegebenen Umständen
momentan nicht erbracht werden
kann“, so Monique Riemenschnei-
der von Kultour Z.

Erworbene Karten können ab 1.
November 11. bis 23. Dezember in
der Vorverkaufsstelle zurückgege-
ben werden, in der sie gekauft wur-
den.

Wiesn-Gaudi findet auch
in diesem Jahr nicht statt
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Basketball
Männer

Oberliga Sachsen
SG Adelsberg – BC Dresden   53:60
BBV Leipzig Eagles – USC Leipzig II   60:71
BC Vogtland – Lok HTW Dresden   84:66
SV Automation Leipzig – Dresden Titans III  52:71
USC Leipzig III – Niners Chemnitz III   75:64
 1. BC Dresden 2 140:103 4
 2. Dresden Titans III 2 129:104 4
 3. USC Leipzig III 2 159:134 4
 4. USC Leipzig II 2 141:122 4
 5. Leipzig Lakers 1 72:69 2
 6. BC Vogtland 2 146:136 2
 7. Niners Chemnitz III 2 140:142 2
 8. Görlitzer BC 1 69:85 0
 9. SG Adelsberg 2 105:118 0
10. Lok HTW Dresden 2 135:156 0
11. SV Automation Leipzig 2 120:146 0
12. BBV Leipzig Eagles 2 110:151 0

Fußball
Frauen

Landesklasse Süd/West
1. FC Rodewisch – Ebersbrunner SV   3:2
Eintracht Thum-Herold – SG Handw. Rabenstein 6:0
Pfaffengrün/Zobes – SV Eiche Reichenbrand  0:4
1. FFC Chemnitz – SG Jößnitz   1:6
1. SG Jößnitz 4 26:3 12
2. SV Eiche Reichenbrand 4 14:0 12
3. Ebersbrunner SV 4 7:3 9
4. Eintracht Thum-Herold 4 18:7 6
5. 1. FC Rodewisch 4 6:15 6
6. 1. FFC Chemnitz 4 3:10 3
7. Pfaffengrün/Zobes 4 1:17 0
8. SG Handwerk Rabenstein 4 2:22 0

Handball
Männer

3. Liga, Staffel C
SV Anhalt Bernburg – HSV Hannover   35:33
TuS Vinnhorst – SV 04 Oberlosa   30:18
Northeimer HC – TSG Hannover-Burgwedel  27:28
MTV Braunschweig – HC Burgenland   35:33
SC Magdeburg II – Eintracht Hildesheim  25:28
TSV Burgdorf II – SC DHfK Leipzig II   35:27
 1. TuS Vinnhorst 191:134  12:  0
 2. Eintracht Hildesheim 156:118  10:  0
 3. SC Magdeburg II 202:181  10:  4
 4. MTV Braunschweig 202:186  10:  4
 5. TSV Burgdorf II 175:167  10:  4
 6. SV Anhalt Bernburg 205:208  6:  8
 7. Northeimer HC 192:209  6:  8
 8. HSV Hannover 174:187  5:  9
 9. HC Burgenland 182:204  5:  9
10. SC DHfK Leipzig II 169:183  4:  8
11. TSG Hannover-Burgw. 175:206  2:12
12. SV 04 Oberlosa 159:199  0:14

Mitteldeutsche Oberliga
HC Glauchau/Meerane – Sonneberger HV  32:21
GW Wittenberg-Piesteritz – USV Halle  28:34
Concordia Delitzsch – HG Köthen   28:28
HC Elbflorenz II – HC Einheit Plauen   21:27
HBV Jena – HC Aschersleben   30:22
HSV Bad Blankenburg – SG Pirna/Heidenau  19:20
EHV Aue II – HSG Freiberg   35:30
 1. HG Köthen 150:124  9:  1
 2. SG Pirna/Heidenau 103:  86  8:  0
 3. HBV Jena 153:148  8:  4
 4. Concordia Delitzsch 134:128  7:  3
 5. USV Halle 150:144  6:  4
 6. HSV Apolda 127:123  6:  4
 7. HC Einheit Plauen 127:123  6:  4
 8. HC Elbflorenz II 136:135  6:  4
 9. HSV Bad Blankenburg 165:146  6:  6
10. HSG Freiberg 164:156  6:  6
11. EHV Aue II 169:176  6:  6
12. HC Glauchau/Meerane 151:156  4:  8
13. HC Aschersleben 149:171  2:10
14. Sonneberger HV 148:180  2:10
15. GW Wittenberg-Piest. 133:163  0:12

Ringen

Bundesliga Ost
KSC Germ. Hösbach – RSV Rotation Greiz  13:16
AVG Germania Markneukirchen – FCE Aue  24:  8
SC Kleinostheim – RV Lübtheen   23:  2
1. AVG Markneukirchen 58:27  6:0
2. SC Kleinostheim 47:27  4:2
3. RSV Rotation Greiz 44:39  4:2
4. KSC Germania Hösbach 35:38  2:4
5. FC Erzgebirge Aue 36:46  2:4
6. RV Lübtheen 18:61  0:6

Volleyball
Frauen

Sachsenliga, Staffel A
SC Freital – FSV Reichenbach   3:0
SC Freital – TSV Leipzig 76   3:1
Post SV Dresden – Volleys Dippoldiswalde  0:3
Post SV Dresden – Chemnitzer VV II   2:3
1. SC Freital 3 9:2 9
2. Volleys Dippoldiswalde 3 7:4 6
3. TSV Leipzig 76 4 8:6 6
4. Chemnitzer VV II 2 6:3 5
5. FSV Reichenbach 4 4:9 3
6. Post SV Dresden 4 2:12 1

Sachsenliga, Staffel B
Dresdner SSV II – SV Mickten Dresden  2:3
Dresdner SSV II – SV 04 Oberlosa   3:2
Shatterhands Radebeul – USV TU Dresden  3:1
Shatterhands Radebeul – LE Volleys II  0:3
1. SV 04 Oberlosa 4 11:  3 10
2. LE Volleys II 3 9:  0 9
3. Dresdner SSV II 4 8:  8 6
4. Shatterhands Radebeul 3 3:  7 3
5. SV Mickten Dresden 2 3:  5 2
6. USV TU Dresden 4 1:12 0

Männer

Regionalliga Ost
LE Volleys II – Dresdner SSV II   3:0
Krostitzer SV – VC Zschopau II   0:3
USV TU Dresden – VC Dresden II   3:0
SV Bad Düben – VSV Oelsnitz   3:1
 1. LE Volleys II 3 8:3 7
 2. GSVE Delitzsch II 2 6:0 6
 3. SV Bad Düben 3 6:4 6
 4. Dresdner SSV 3 6:4 6
 5. VC Zschopau II 2 4:3 3
 6. VSV Oelsnitz 2 4:4 3
 7. USV TU Dresden 2 3:3 3
 8. VC Dresden II 2 3:5 2
 9. SVC Nordhausen 2 0:6 0
10. Krostitzer SV 3 1:9 0

Namen & Zahlen

Plauen —  Die Fußball-Vogtland-
klasse sorgt fast jede Woche für ein
Spektakel. Auch am vergangenen
Wochenende gab es viele Tore und
Kurioses auf den Plätzen zu erleben.
Den meisten Diskussionsstoff hatte
die Partie Grünbach-Falkenstein ge-
gen die SpVgg Heinsdorfergrund zu
bieten. Nach nicht einmal 20 Mi-
nuten wurde die Begegnung von
Schiedsrichter Lupprian wieder ab-
gepfiffen. Grund: Nach zwei verlet-
zungsbedingten Auswechslungen
standen die Gäste aus Heinsdorf
nur noch mit sechs Spielern auf
dem Platz. Damit unterschritten sie
die Grenze von sieben Spielern, die
laut Regelwerk spielfähig auf dem
Platz sein müssen. Hertel hatte für
die Grünbacher doppelt getroffen,
die mit den nur zu acht angereisten
Gästen keine große Mühe hatten.
Nach dem Spielabbruch wurde das
Spiel mit 2:0 für die Hausherren ge-
wertet.

Torreich ging es am Wochenende
auf den Sportplätzen im oberen
Vogtland zu. Während der VFC
Adorf zu Hause den SV Wildenau
mit 8:1 abschoss, schnupperte der
SSV Bad Brambach eine Halbzeit
lang an der großen Überraschung
gegen den VfB Schöneck. Kriesten
und Tony Heise trafen in der ersten
Halbzeit für die Hausherren und
brachten die zuvor sechsmal in Fol-
ge siegreichen Schönecker vor eine
schwierige Aufgabe. Der unange-
fochtene Ligafavorit drehte nach
Wiederanpfiff auf. Hinzmann traf
zum Anschluss, Thomas drehte die
Partie mit einem Doppelpack, ehe
Luderer mit einem lupenreinen
Hattrick auf 6:2 erhöhte. Voigt ver-
kürzte kurz vor Schluss.

Den Schöneckern weiter auf den
Fersen bleibt der VfB Plauen Nord,
der sein Auswärtsspiel in Lengen-
feld mit 4:1 gewann. Im Duell der
Reserven und im Topspiel der Vogt-
landklasse setzte sich Oelsnitz II mit
1:0 gegen Reichenbach II durch.
Goldener Torschütze war Hädicke
in der 12. Spielminute.

Nach zwei Niederlagen am Stück
hat sich der FSV Bau Weischlitz aus
einer kleinen Krise geschossen. Zu
Hause besiegten die Weischlitzer
den Tabellenvorletzten aus Rebes-
grün mit 6:0. Seinen zweiten Punkt
der Saison sammelte die SG Stahl-
bau Plauen beim 1:1 gegen die SG
Kürbitz.

Statistik

SV Merkur Oelsnitz II – Reichen-
bacher FC II 1:0 (1:0). – Tore: 1:0
Hädicke (12.); Zuschauer: 22.

SpVgg Grünbach-Falkenstein –
SpVgg Heinsdorfergrund 2:0 (2:0).
– Tore: 1:0, 2:0 Hertel (7., 17.); Be-
sondere Vorkommnisse: Spielab-
bruch, da Heinsdorfergrund nur
noch sechs spielfähige Spieler auf
dem Platz hatte; SR: Lupprian
(Schreiersgrün); Zuschauer: 36.

VFC Adorf – SV 08 Wildenau 8:1
(3:1). – Tore: 1:0 Seifert (1.), 2:0
Polster (16.), 3:0 Teschauer (21.),
3:1 Reinhardt (41.), 4:1 Herrmann
(55.), 5:1 Seifert (66.), 6:1 Brittling
(73.), 7:1 Geier (83.), 8:1 Schwab
(89.); SR: Rüggeberg (Ellefeld); Zu-
schauer: 45.

SSV Bad Brambach – VfB
Schöneck 3:6 (2:0). – Tore: 1:0
Kriesten (10.), 2:0 T. Heise (43.), 2:1
Hinzmann (46.), 2:2, 2:3 Thomas
(58., 64.), 2:4, 2:5, 2:6 Luderer (66.,
73., 80.), 3:6 Voigt (88.); SR: Wohl-
rab (Wernesgrün); Zuschauer: 90.

FSV Bau Weischlitz – SV Blau-
Weiß Rebesgrün 6:0 (1:0). – Tore:
1:0 Egelkraut (25.), 2:0 Popp (51.),
3:0 Gork (58.), 4:0 Limmer (70.), 5:0
Oertel (75.), 6:0 Schlitter (89.); Rote
Karte: Seidel (Rebesgrün/40.); SR:
Kaiser (Plauen); Zuschauer: 121

VfB Lengenfeld – VfB Plauen
Nord 1:4 (0:2). – Tore: 0:1 Zaretzky
(42.), 0:2 M. Mothes (45.+2/Eigen-
tor), 1:2 Herzog (57.), 1:3 Thanh
Nguyen (88.), 1:4 Zaretzky (90.+2);
SR: Gruber (Heinsdorfergrund); Zu-
schauer: 56.

SG Stahlbau Plauen – SG Kür-
bitz 1:1 (0:1). – Tore: 0:1 L. Seyfarth
(2.), 1:1 Bär (66.); SR: Höhn (Wacker
Plauen); Zuschauer: 80.  |czi

Spielabbruch: Nur
sechs Heinsdorfer

auf dem Platz

Mühltroff — Mit 1:3 verlor der VfB
Mühltroff am Sonntag sein Heim-
spiel in der Fußball-Landesklasse
gegen den SSV Lichtenstein. Die
Leistung der Gastgeber gegen den
bisherigen Vorletzten war desolat.
Zu bieder agierend, nur wenig flexi-
bel im Spielaufbau, fehlende Ge-
nauigkeit im finalen Pass und zu
viele hektische Aktionen prägten
das Bild. Für den einzigen Licht-
blick aus Mühltroffer Sicht sorgte
Grünler, der zehn Minuten vor
Schluss zum zwischenzeitlichen 1:2
traf. VfB-Torwart Remmer hielt, was

möglich war. Aber auch er hatte kei-
ne Chance die Gegentreffer abzu-
wenden. Nach dem Grünler-Treffer
warfen die Gastgeber alles nach
vorn. Die Gäste nutzten einen Kon-
ter in der Schlussminute zum drit-
ten Tor.  |jst

Mühltroff: Remmer – Fortak,
Gruner, Ottiger, Lippeck, Thieme
(77. Schmeißer), Woitzik (55. Baer),
Moeller, Grünler, Fritzsche; Tore:
0:1 Petrovics (44.), 0:2 Bär (56.), 1:2
Grünler (79.), 1:3 Petrovics (90.+2);
SR: Schultheiß (Chemnitz); Zu-
schauer: 100

Schwacher Auftritt
des VfB Mühltroff

Plauen — Die Sachsenmeisterschaft
im Bankdrücken in Bad Lausick en-
dete für die Kraftsportfreunde Stö-
ckigt erfolgreich. In der Aktiven-
klasse bis 93 kg erkämpfte sich Sven
Meyer mit 122,5 kg den fünften
Platz. André Bodenschatz wurde in
der Altersklasse bis 74 kg mit 107,5
kg auf der Brust Vizemeister. Das
Gleiche gelang Christian Oheim in
der offenen Klasse mit 160 kg. In
der Altersklasse über 40 Jahre wurde
Andreas Grimm Vizemeister. Wie
Christian Hoffmann von Erzgebirge
Aue drückte er zwar auch die 145

kg, auf der Waage jedoch unter-
schieden die zwei 100g Körperge-
wicht. Über den vierten Vizetitel
der Randplauener freute sich mit
135 kg in der Ak 1 bis 93 kg Mathias
Buchta. Uwe Reinhardt, Ak 3 über
60 Jahre bis 93 kg, drückte sich mit
zwei Sachsenrekorden und 127,5 kg
auf der Hantel zum Sachsenmeister
in seiner Klasse.

Durch die starke Leistung aller
Mitglieder gelang es dem KSF Stö-
ckigt sich in der Mannschaftswer-
tung wieder in die Spitzengruppe
vorzukämpfen.  |lafre

Stöckigter wieder
in der Spitzengruppe

Plauen — Pünktlich zum ersten
Oberliga-Heimspiel seit über 18
Monaten trumpfte der Basketball-
Club Vogtland (BCV) am vergange-
nen Wochenende richtig auf und
schoss die Gäste von Lok HTW
Dresden mit 84:66 aus der Plauener
Kurt-Helbig-Halle.

BCV-Zugang Alexander Schlem-
mer eröffnete die Partie mit einem
Drei-Punkte-Wurf. Der Amerikaner
Nick Marshall legte gleich noch ei-
nen obendrauf. Unter den beiden
Körben dominierten die Vogtländer
rund um ihren Center Kai Ober-
stedt, die sich einen Rebound nach
dem anderen sicherten. Zur Freude
der knapp 70 Zuschauer zeigte die

Anzeigetafel nach dem ersten Vier-
tel einen 28:8-Vorsprung für die
Vogtländer.

Tobias Thoß, Schlemmer und Ru-
dolf Neudert machten im zweiten
Viertel mit sicheren Drei-Punkte-

Würfen weiter. Während es in der
BCV-Offensive wie am Schnürchen
lief, ließ die Defensive kaum Chan-
cen für die Dresdener zu.

Zum Einsatz kam auch der erst
16-jährige Eyke Wurmbach, der ei-

ne solide Abwehrarbeit zeigte und
beinahe in der letzten Sekunde der
ersten Hälfte aus der eigenen Spiel-
hälfte traf. So ging es mit einem
49:22 in die Pause. „Das war eine
nahezu perfekte Halbzeit, so wie sie
sich jeder Trainer wünschen würde.
Ein großes Kompliment an das
Team für diese Leistung“, freute
sich BCV-Trainer Daniel Onofras
nach dem Spiel.

In der zweiten Hälfte machten
die Vogtländer da weiter, wo sie vor
der Pause aufgehört hatten. Mit
66:40 ging es ins letzte Viertel, in
dem die Gäste um den Ex-Plauener
Konstantin Blenz noch einmal alles
versuchten, das Spiel noch drehen
zu können. Viel mehr als eine Er-
gebniskosmetik ließen die Vogtlän-
der aber nicht mehr zu. Nach ei-
nem Sieg und einer Niederlage
steht der BC Vogtland derzeit auf
dem sechsten Platz der Oberliga.

BC Vogtland: Baumann (2), Mar-
shall (33/davon 2 Dreier), Neudert
(5/1), Wurmbach, Schlemmer
(16/2), Thoß (16/1), Turay, Ober-
stedt (12).

Klare Sache für den BC Vogtland

Von Daniel Onofras

Im ersten Heimspiel der Bas-
ketball-Oberligasaison gab es
einen deutlichen Sieg für die
Hausherren. Ein Amerikaner
stach gegen die Gäste beson-
ders heraus.

Mit 33 Punkten war Nick Marshall der überragende Mann beim Heimsieg des BC
Vogtland. Foto: Oliver Orgs

Reichenbach —  Erster Wettkampf
über die Halbmarathonstrecke und
dabei gleich Silber bei den Deut-
schen Meisterschaften – der Rei-
chenbacher Sebastian Hendel
müsste eigentlich am Sonntag die
Heimfahrt von Hamburg nach Rei-
chenbach mit einem Dauerlächeln
auf dem Gesicht bestritten haben.
Und tatsächlich war die Freude bei
dem 25-Jährigen auch groß, aber
doch nicht ganz ungetrübt. Ein
bisschen grummelte es doch in der
ehrgeizigen Läuferseele. „Um ehr-
lich zu sein, etwas ärgerlich ist es
schon. Ich habe während des Ren-
nens den Großteil der Tempoarbeit
gemacht, was sich im Zielsprint
dann bemerkbar machte. Sonst wä-
re vielleicht sogar noch mehr drin
gewesen.“

Sprich der Titel des Deutschen
Meisters. Letztlich überwiegt bei Se-
bastian Hendel allerdings dann
doch die Freude, denn so ganz ein-
schätzen, worauf er sich mit dem
ersten Halbmarathon seiner Karrie-
re einlässt, konnte er im Vorfeld na-
türlich nicht. „Das hat auf alle Fälle
Lust auf mehr gemacht. Ich hatte ja
eine relativ kurze Vorbereitungszeit,
musste über den Sommer einen
Muskelfaserriss in der Wade ausku-
rieren. Dafür war das schon eine
richtig starke Zeit.“

Unter 63 Minuten wollten der für
die LG Braunschweig laufende Rei-
chenbacher schaffen und möglichst
einen Medaillenplatz erreichen. Am
Ende blieb die Uhr für ihn bei 62:28
Minuten stehen. Der neue Deut-
sche Meister Simon Boch aus Re-
gensburg war nur zwei Sekunden

schneller. Beide lagen damit deut-
lich unter dem bisherigen Meister-
schaftsrekord von 62:47 Minuten.
Das trifft auch auf den Bronzeme-
daillengewinner Samuel Fitwi von
der LG Vulkaneifel zu, der mit
62:32 Minuten gestoppt wurde.

Die Topzeiten werden um so
wertvoller, wenn man die örtlichen
Bedingungen in Betracht zieht.
„Das ist in Hamburg nicht unbe-
dingt die schnellste Strecke gewe-
sen. Auf der zweiten Hälfte hat uns
der Wind ganz schön zugesetzt, au-
ßerdem hat es genieselt“, schildert
Sebastian Hendel. Zumindest die
Temperatur von 10 Grad empfand
er als perfekt für einen solchen
Lauf.

Der Reichenbacher befand sich
auf den ersten zehn Kilometer in ei-

ner sechsköpfigen Spitzengruppe,
die aber für sein Gefühl etwas das
Tempo verschleppte. Das empfan-
den wohl auch Simon Boch und Sa-
muel Fitwi so, die sich daraufhin
absetzten. Bis Kilometer 13 hatte
Hendel zu den beiden aufgeschlos-
sen, das Trio sollte auf den letzten
rund sieben Kilometern den Sieger
unter sich ausmachen. „Und da ha-
be ich halt fast ständig allein Gas
gegeben, die beiden anderen liefen
in meinem Windschatten“, ärgert
sich der Vogtländer. Fitwi konnte er
dennoch auf dem letzten Kilometer
abhängen, doch Boch setzte sich an
ihm vorbei und feierte den Meister-
titel. „Da konnte ich nicht mehr zu-
legen“, sagt Hendel.

Dass diese Deutsche Meister-
schaft nicht sein letzter Halbmara-

thon war, ist für den 25-Jährigen re-
lativ klar. Aber wechselt er auch von
den langen Bahnstrecken von 5000
und 10 000 Metern, auf denen er
bisher zu Hause war, jetzt ganz auf
die richtig langen Kanten? „Nein,
das habe ich nicht vor. Ich will
mich schon erstmal auf meinen Pa-
radestrecken profilieren und mal se-
hen, was möglich ist, wenn ich mal
ein Jahr beschwerdefrei trainieren
kann. Über einen Wechsel kann ich
später immer noch nachdenken“,
sagt Hendel.

Mit seinen 62:28 Minuten ist der
Vogtländer übrigens auch gleich
neuer Inhaber des Niedersachsenre-
kords. Und auch die Bundeskader-
norm hat Hendel, der von seinem
Vater Udo Hendel trainiert wird,
damit geknackt.

„Hat Lust auf mehr gemacht“

Von Peter Janka

Sebastian Hendel ist Deut-
scher Vizemeister auf der
Halbmarathonstrecke. So
ganz zufrieden ist er damit
dennoch nicht.

Sebastian Hendel erreicht als Zweiter der Deutschen Meisterschaften das Ziel in Hamburg. Im Vordergrund ballt Simon
Boch die Siegerfaust. Foto: Imago
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